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ebenHerr Bebel äußerte ſich mit bekanntem Selbſtbewußtſein
wieder einmal im „Vorwärts“ als Staatsmann und Armee-
reorganiſator. Nachdem er ſich mit ſeinen Zukunftsplänen,
die er in ſeinem „Hauptwerke“ „Die Frau“ niedergelegt, ſo
verzeichnet hat, daß kein „Genoſſe“ mehr wagt, dafür einzu
treten, hätte er von weiterem Planmachen und Klugſprechen
doch lieber Abſtand nehmen ſollen. Das liegt aber nicht in
der Natur des Herrn „Schriftſtellers“ Bebel. Er hat ein ge-
wiſſes ungezügeltes Vetlangen, ſich zu blamiren und geht, ſo
bald er eine Blamage ſich geholt, mit neuen Kräften darauf
aus, ſich weiter zu blamiren. Die Generale und
ſonſtigen militäriſchen ne „überſieht“ Herr Bebel
natürlich vollſtändig. Er ſchreibt zwar, er und Liebknecht ver
zichten auf den Titel eines „großen Staatsmannes“, halten ſich
aber für Menſchen mit geſundem Menſchenverſtande allein

er vergißt die einfache Wahrheit, daß geſunder Menſchenver-
ſtand doch nicht dazu ausreicht, um auf allen Gebieten
Beſcheid zu wiſſen. Es wäre gar nicht übel, wenn auch Herr
Bebel das Wort des „Genoſſen“ v. Vollmar, daß der
Sozialdemokratie noch der nötdige „Reifegrad“ fehle, um mit
Erfolg das Staatsruder ergreifen zu können, für ſeine Perſon
berückſichtigen möchte.

Herr Bebel ſchreibt u. A. „Nachdem Bismarck ſelbſt die
Fälſchung der Emſer Depeſche zugegeben hat, um damit
Frankreich zu provoziren, Dieſes kauderwelſche Deutſch
ſoll vermuthlich beſagen, daß Bismarck durch die Depeſche
ſelbſt, nicht durch ſein angebliches Zugeſtändniß, die Franzoſen
habe provoziren wollen; jedoch hat in dieſer Sache der „ge-
ſunde Menſchenverſtand“ den Herrn Bebel vollſtändig im
Stiche gelaſſen. Durch die fortwährende Wiederholung
nach der hinlänglich bekannten „Methode Bebel“
wird die Fälſchungslüge, der ſelbſt von ſozialdemokratiſcher
Seite widerſprochen iſt, nicht wahr und eine offizielle ſozial-
demokratiſche Geſchichtsſchreibung beſitzen wir bekanntlich noch
nicht, ſonſt könnten wir allerdings manches erleben. Die
„Staatsmänner“ Bebel und Liebknecht hatten, wie der Ver-
faſſer der „Frau“ weiter ſchreibt, „dieſes Spiel ſchon bei
der Kriegserklärung durchſchaut“ und daraus ſei deren
„Reſerve bei der erſten Kriegskoſtenforderung“ zu erklären.
Dieſer „ſtaatsmänniſche“, auf „geſunden Menſchenverſtand“
beruhende Scharfblick mag ja den franzöſiſchen „Genoſſen“
heute noch imponiren; die ganze Erzählung iſt aber nur
Flunkerei.

Sucht in dieſer Weiſe der „Staatsmann“ Bebel ſein
Licht leuchten zu laſſen, ſo iſt ſeine Weisheit als Armee-
reorganiſator und itürjachnerhänd ger geradezu ſtaunenerregend.
Er ſchreibt: „Was die große Maſſe zur Erlernung des
Maſſenmordes unter Leitung ihrer e nöthig hat, iſt außer
ordentlich raſch gelernt, namentlich, wenn man es mit einem
körperlich und geiſtig gut entwickelten Menſchenmaterial zu
thun hat.“ Schade, daß der „geſunde Menſchenverſtand“
Bebels ſich nicht in der militäriſchen Praxis einige Jahre hat
bethätigen dürfen „Genoſſe“ Auer war in dieſer Lage und
wird über Bebels Klugſprechereien nicht wenig lachen. Wozu
aber den Zweck des Verlangens nach Abſchaffung der ſtehenden
Heere und nach Volksbewaffnung verdunkeln? Die Sozial-
demokratie will damit nur das Hinderniß aus dem Wege
räumen, welches der Erreichung ihrer Ziele entgegenſteht und
die „Bajonette“ gewinnen, da die Bajonettträger nun einmal
nicht zu gewinnen ſind. Dieſen Zweck erkennt jeder, der auch nicht
ganz ſoviel „geſunden Menſchenverſtand“ wie Herr Bebel beſitzt
und darum ſollte der ſozialdemokratiſche Führer doch mit

unnützen Vertuſchungsverſuchen nicht erſt ſeine „koſtbare“ Zeit
verlieren.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer trifft Mitte Dezember als Jagdgaſt des

Grafen Tſchirſchky Renard in Großſtrehlitz (Ob.-Schleſ.) ein.
Es iſt gefragt worden, welchem Zwecke die Umfrage des

Juſtizminiſters bei den Richtern über das Maß ihrer Arbeits
laſt dienen ſoll. Die Richter ſind aufgefordert worden, der
oberſten Juſtizbehörde gewiſſenhaft anzugeben, wie lange ſie
täglich arbeiten. Wie es ſcheint, wünſcht Herr Schönſtedt
ſeinem Kollegen Miquel den Beweis zu erbringen, daß die
Richter gegenwärtig in bedauerlicher Weiſe überlaſtet ſind, und
daß die von der Juſtizverwaltung gewünſchte Vermehrung der
richterlichen Stellen ſomit erfüllt werden müſſe. Die Angelegenheit
beſchäftigt natürlich die juriſtiſche Welt um ſo lebhafter, je mehr hier
das Bedürfniß empfunden wird, daß den Richtern die Gelegen-
heit und die Muße gewährt werde, ſich mit dem neuen Bürger-
lichen Geſetzbuch gründlich vertraut zu machen. Jn der
„Deutſchen Juriſten-Zeitung“ wird die Bedeutung der Umfrage
des Juſtizminiſters allerdings für „problematiſch“ erklärt, aber
für ganz bedeutungslos wird ſie doch nicht erachtet. Freilich
ſei bei geiſtiger Arbeit die Zeit kein Maßſtab für den Werth
der Leiſtung, auch nicht für das Maß der damit verknüpften
Anſtrengung. Mancher arbeite ſchnell und gut, Mancher ſchnell
und ſchlecht, Mancher langſam und gut, Mancher langſam und
ſchlecht. Trotzdem würden die Ergebniſſe der Umfrage von
großem Jntereſſe ſein, wenn man gleichzeitig wüßte, wie
viel Stunden des Tages als „xrichterlicher Normalarbeitstag“
an zuſtändiger Stelle angeſehen werden. Daß das Juſtiz-
miniſterium wenigſtens durch das vorbereitende Vorgehen den
Stein ins Rollen gebracht hat, iſt jedenfalls anerkennenswerth
und wird von den Juriſten zweifellos auch in dieſem Sinne
aufgefaßt worden ſein. Bei dieſer Gelegenheit aber wird man
nicht unterlaſſen dürfen, der Pflichttreue und Arbeitsfreudigkeit
der Richter, die weder durch Petitionen noch durch Vor-
ſtellungen Abhilfe zu erwirken verſucht, ſondern einfach ihre
Schuldigkeit gethan haben, hohe Anerkennung zu zollen.

Dem neuen Reichstage dürfte auch, wie ſchon telegraphiſch
gemeldet, eine Vorlage betreffend die Erſetzung des Vor-
eides durch den Nacheid zugehen. Bekanntlich iſt dieſe
Materie wiederholt im Parlamente zur Erörterung gelangt.
Jn der letzten Seſſion hatte der konſervative Abgeordnete
von Saliſch einen vollſtändigen Geſetzentwurf über die
Eidesfrage vorgelegt, der neben der Beſtrafung wiſſentlich
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Der erſte Kuß.
Eine Liebesgeſchichte en miniature.

Von Theodor von Sosnosky (Kremsmünſter).
Fritz kannte Mizzi nun ſchon über fünf Wochen das

heißt: ſo lang war es her, ſeit er ſie zum erſten Mal an
geſprochen hatte aber noch immer hatte er ſie nicht geküßt!

Er begann ſich deſſen ſchon zu ſchämen, weniger vor ſich
ſelber, als vor ſeinem Freunde Karl, der ihn faſt regelmäßig,
wenn er mit Mizzi zuſammengeweſen war, ſpöttiſch lachend
fragte: „Na, noch immer nichts Es war wirklich nicht an
genehm, immer „Nein“ antworten zu müſſen. Um die be
ſchämende Kläglichkeit dieſes Nein etwas abzuſchwächen, hatte
er einige Male hinzugeſetzt: „Aber das nächſte Mal.“ Als
aber dieſes nächſte Mal und das nächſtnächſte, als ein um das
andere Mal verging, ohne daß er ſein Vorhaben ausgeführt
hatte, da ließ er dieſen Zuſatz, der Karl ſo viel Anlaß zum
Spott gab, wieder fallen und wagte keinen beſtimmten Termin
mehr anzugeben.

Karl hatte übrigens leicht ſpotten und lachen. Das mit
dem Küſſen ging durchaus nicht ſo einfach, wie der ſich das
vorſtellte, das war im Gegentheil eine verdammt heikle Ge-
ſchichte: er konnte Mizzi nur entweder auf der Straße oder
unter dem Hausthor küſſen, denn anderswo kam er mit ihr
nicht zuſammen. Auf der Straße aber war man nie ungeſtört
und traf es b einmal ſo günſtig, daß gerade Niemand in der
Nähe war, ſo hatte er noch jedesmal ſo lange gezögert, bis der
günſtige Augenblick vorüber war und Leute kamen. Und mit
dem Hausthor wars nicht viel beſſer: erſtens durfte er Mizzi
nur ſelten bis zu ihrem Hauſe begleiten blos wenn ſie be
ſonders tief ins Plaudern gerathen waren und zweitens
brannte, wenn es doch einmal geſchah, zu der Zeit immer ſchon
das Gas, man konnte es alſo zufällig ſehen, wenn er Mizzi
küßte; er wollte ſie aber um keinen Preis vor ihren Mit
e kompromittiren. Ja ja, es war eine recht ſchwierige

eſchichte
Der boshafte Karl wollte das zwar durchaus nicht zugeben

und behauptete, er an ſeiner Stelle hätte ſie trotz Allem ſchon
längſt geküßt; man müſſe nur die rechte Schneid haben, dann
ging' es ſelbſt unter den ungünſtigſten Verhältniſſen: aber
das war leichter geſagt als gethan und dann ging ihm dieſegeprielene Saneiß die Karl auch wirklich Peſch leider ganz

ab, das mußte er ſich aber auch nur ſich ſchließlich doch
eingeſtehen. Er war nun einmal nicht der Mann, der den
Frauen gegenüber „kühn“ und „verwegen“ auftrat, wenngleich
er einſah, daß er damit, dem Dichterworte gemäß, vielleicht
beſſer fortgekommen wäre, als indem er ihnen „zart“ ent-
gegenkam. Seine Sache war der ritterliche Minnedienſt, der
die Gunſt der erkorenen Herzenskönigin durch treue Anbetung
zu erwerben ſtrebt.

An den mittelalterlichen Minnedienſt à la Ulrich von
Liechtenſtein erinnerte auch der abgöttiſche Kult, den er mit
Allem trieb, was mit der Dame ſeines Herzens auch nur im
entfernteſten Zuſammenhange ſtand.So waren, ſeit er ſe kannte M und L ſeine Lieblings
buchſtaben, weil „ihr“ Tauf- und Zuname damit begannen

ſie hieß Mizzi Laiſtner ſo war 26 ſeine Lieblingszahl,
weil das die Nummer „ihres“ Hauſes war. So fand er
ferner am Stadtbezirk Neubau, den er bisher immer als
provinzſtadtmäßig bezeichnet hatte, jetzt allerlei Vorzüge heraus
und erklärte ihn fur ſeine Lieblingsvorſtadt, weil „ſie“ dort
wohnte, und ebenſo fand er den Wiener Dialekt, den er früher
als „ordinär“ verpönt hatte, mit einem Mal „zallerliebſt“, weil
„ſie““ ſo ſprach. Daß er jetzt nur dunkles Haar und dunkle
Augen gelten ließ, während er ar für blondes Haar und
blaue Augen geſchwärmt hatte, verſtand ſich von ſelbſt, denn
es waren die Farben „ihres“ Haares und „ihrer“ Augen.Was mit ihr in Berührung gekommen war, erſchien ihm
leichſam geheiligt. Wenn er mit ihr beiſammen geweſen war,b widerſtrebte es ihm, ſeine Hand, in der eben noch die ihre

gelegen war, bald darauf einem Andern zu reichen; ſie ſchien
ihm dadurch entweiht zu werden. Selbſt ſeinem Freunde Karl
mochte er ſie dann nicht geben, ſondern reichte ihm die Linke,
ſcheinbar aus Nachläſſigkeit und Zerſtreutheit; andern Leuten
s konnte er dies aber natürlich nicht thun, ohne

efremden oder Anſtoß zu erregen, und auch Karl mußte es
bemerken, wenn es zu oft geſchah, und wenn der der Sache
auf den Grund kam, dann war des Spottens kein Ende. Um
nun einerſeits nicht aufzufallen, andererſeits aber ſeine Hand
nicht „entweihen“ zu müſſen, war er auf folgenden Ausweg
verfallen er zog den wer bevor er Mizzis Hand zumAbſchied in die ſeine nahm, immer aus und gleich darauf wieder

an; ſo konnte feine bloße Hand nicht durch die Berührung mit

einer andern 4en „entwetht
Ganz erfolglos war dieſe faſt ſchon Toggenburgſche An

Muſikſtunde ging, und ihr ſo oft ſchreiben, als er wollte, was
er ſo ziemlich an jedem Tage that, an dem er ſie nicht ſah,
alſo viermal in der Woche. Auf dieſe wortreichen Ergüſſe
ſeiner Liebe und Bewunderung, die er aber niemals an ſie
ſelber, ſondern unter der Chiffre „Mizzi“ poste restante ſenden
durfte, hatte er bisher jedoch noch nie Antwort erhalten Er
beſaß von ihr nur ein einziges Briefchen, worin ſie ihm mit
wenigen Worten verboten hatte, ſie an dem betreffenden Tage
abzuholen. Trotzdem dieſes Schreiben ſo wenig inhaltsreich
und auch nicht eben erfreulich war, las er es als das Einzige,
das er von ihrer Hand beſaß, immer wieder und trug es wie
ein Amulet ſtets bei ſich.

Bei dieſer Art ſeiner Liebe und bei ſeinen zwanzig Jahren
war es nicht zu verwundern, daß er ſeine Angebetete auch in
Verſen verherrlichte. Zuerſt verbrach er dieſe nur heimlich,
dann wagte er's einmal, eines dieſer Poeme an „Sie“ zu
ſenden, und als es gnädig, ſogar anerke mend aufgenommen
wurde, legte er faſt jedem Brief eines bei. Vor ſeinem Freunde
Karl aber hielt er dieſe Spazierritte auf dem Pegaſus ängſtlich
geheim, ſo ſehr es ihn auch dennoch verlangte, damit Staat zu
machen; er fürchtete Karls Spott zu ſehr, dieſem Spölter war
ja nichts bein

Unter ſolchen Umſtänden verſtand es ſich ziemlich von
ſelbſt, daß er ſich in den Hörſälen nicht eben häufig blicken
ließ und daß die „Jnſtitutionen“ und Pandekten auf ihn keine
große Anziehungskraft ausübten, ſondern auf ſeinem Schreib-
tiſch ein ungeſtörtes, unberührtes Daſein führten.

So ſtanden die Dinge, als er mit ſeiner Herzenskönigin
c dreizehnten Mal zuſammentraf. (Er führte über ſeine Zu-
ammenkünfte mit ihr aufs genaueſte Buch.) Mizzi zeigte ſich
an dieſem Abend freundlicher und ſanfter als ſonſt. Das flößte
ihm Muth ein und er nahm ſich feſt vor, diesmal den großen
Coup zu wagen. Die günſtige Gelegenheit ſtellte ſich auch
wirklich ein; bei der Ulrichskirche war es, wie gewöhnlich,
menſchenleer, er und Mizzi waren die einzigen lebenden Seelen
weit und breit. Schon e Ite er den Arm heben, um ſie an
ſich zu ziehen, da trat knapp vor ihnen ein Mann aus einem
Hausthor und blieb ſtehen, um ſich eine Cigarre an-
zubrennen. Alſo wieder nichts! Fritz war wülhend und
infolge deſſen einſilbig. Zu ſeiner freudigen Ueberraſchungverabſchiedete ihn Mizzi aber nicht wie gewöhnlich ſchon



falſcher unbeeideker Ausſagen auch die Beſtimmung enthielt:
„Der Zeuge iſt nach der Vernehmung r beeiden.“ Das
Plenum des Reichstages ſtimmte dieſem Vorſchlage zu, auch
die Vertreter der verbündeten Regierungen äußerten ſich in
demſelben Sinne.

Jn den höheren Stellen einiger Proviuzial Re
giernngen dürften nach einer Berliner Korreſpondenz in
nächſter Zeit verſchiedene Perſonalveränderungen ein-
treten. Abgeſehen von dem wahrſcheinlichen Abgang des einen
oder anderen Ober- Präſidenten und von dem Wechſel im Re
ierungs Präſidium zu Erfurt werden die RegierungsPräſidenten in Bromberg und in Drier demnächſt in den

Ruheſtand treten, und es iſt anzunehmen, daß ſich diejenigen
in Kaſſel und in Schleswig in naher Zeit gleichfalls aus
dem Staatsdienſt zurückziehen werden. Jm Zuſammenhang
mit dieſen Perſonalveränderungen dürfte dann auch die Neu-
beſetzung des ſchon ſeit Jahresfriſt vakanten Poſtens des
Präſidenten der Oberrechnungskammer in Pots-
dam erfolgen. Hierfür kommen der Präſident der Seehand-
lung von Burchard und der Oberpräſident von Weſtfalen
Studt in erſter Linie in Betracht.

Der Bundesrath hat in ſeiner letzten Sitzung einer Eingabe
des Vereins deutſcher Kürſchner Folge gegeben, indem er ge-
nehmigte, daß für die Kürſchner an Stelle der bisherigen vier fortan
ſechsSonntageimgahrefürdieerweiterte Arbeits-
zeit freigegeben werden. Die Verordnung, die beim
Herannahen des Winters für das Kürſchnergewerbe von beſonderer
Bedeutung iſt, ſoll ſofort in Kraft treten.

Die Nürnberger Stadtbe hörden beſchäftigen
ſich ebenfalls nach „berühmten Muſtern“ mit der Fleiſchnoth
und plädiren für Oeffnung der Grenzen und Ermäßigung des
Viehzolles. Daß ſie aber die von demokratiſcher und ſozial
demokratiſcher Seite beleuchteten Mißſtände auf dem Nürnberger

Schlacht- und Viehhofe, wo die Agenten in ihrem
fleiſchvertheuernden Treiben geſchützt und
unterſtützt werden, abſchaffen wollten davon ver
lautet nichts.

Es wird verſchiedenerſeits wieder einmal von einem „Zuge
nach links“ geſprochen, der ſich bei den letzten Urwahlen be-
merkbar gemacht habe. Wenn damit geſagt werden ſoll, daß
dieſer „Zug“ ein ſolcher ſei, der die Sozialdemokratie verſtärkt,
ſo liegt ein Körnchen Wahrheit in dem Gerede; denn that-
ſächlich haben die vereinigten Liberalen einerſeits nur durch
ſozialdemokratiſche Hilfe noch einmal dürftige „Siege“ erfechten
können, andererſeits aber durch unerhörte Umſchmeichlungen und
Schönfärbereien der Sozialdemokratie ihren Anhang vermehrt
und befeſtigt. Der Zug nach links iſt alſo that-
ſächlich ein den Liberalismus vernichten-
der. Weiſt die freiſinnige Preſſe auf die „ſtolzen“
Berliner „Siege“ hin und ſtützt ſich dabei auf die Wahl-
männerziffern, ſo iſt das entweder Selbſttäuſchung oder Jrre-
führung. Jn ſehr, ſehr vielen Berliner Wahlkreiſen ſind die
freiſinnigen Wahlmänner nur mit den allerſchwächſten
Majoritäten gegen die konſervativen gewählt. Dabei iſt als
Thatſache feſtzuſtellen, daß in Berlin die Sozialdemokraten
wenn ſie auch nur vereinzelt abſtimmten nicht abſolute
Wahlenthaltung geübt haben. Mit dem „Zuge nach
links“ ſieht es alſo auch in der Reichshauptſtadt ſehr proble-
matiſch aus.

Anläßlich der am 3. November d. J. ſtattfindenden Wahlen
zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe haben die Eiſenbahndirektionen
der preu fiſchen Staatsbahnen im Auftrage des Staats
miniſteriums angeordnet, es ſei ſofort zu prüfen, inwiefern die be-
ſtehenden Zugverbindungen ſür den Perſonenverkehr nach Zahl, Zeit-
lage u. ſ. w. ausriichend ſind, um den außerhalb der feſtgeſetzten

in beträchtlicher Entfernung ihres Hauſes, ſondern ließ
ihn weiter mitgehen, was ſonſt doch nur bei beſonders
lebhafter Konverſation geſchehen war. Ja mehr als das:
ſie forderte ihn auf, mit ihr in den Thorflur zu treten. Kaum
war er drinnen, als er plötzlich ihre Arme um ſeinen Hals und
ihre Lippen auf ſeinem Munde fühlte. Nur für einen Augen-
blick, dann war ſie davon und rief ihm von der Treppe ein
luſtiges „Gute Nacht!“ zu.

„Gute gute Nacht!“ rief er ganz glückſelig zurück und
blieb im Flur ſtehen, bis ihre raſchen Tritte oben verklungen
waren. Dann trat er auf die Straße hinaus.

Er war wie berauſcht. Sie liebt mich, ſie liebt mich!
jubelte es in ihm. Was er immer ſo ſehnſüchtig zu wiſſen,
zu hören verlangt hatte, nun war es ihm offenbar geworden,
überzeugender und beglückender, als es die feurigſten Worte zu
ſagen vermocht hätten! Durch dieſen Kuß, dieſes ſtummberedte
Geſtändniß ihrer Liebe, war nun auch ſein Mund „pgeheiligt“
worden, wie bisher nur ſeine Hand!

Selbſt der Kuß ſeiner braven Mutter wäre ihm in dieſem
Augenblick als „Entweihung“ erſchienen.

Eine unbeſchreibliche Seligkeit ſchwellte ihm die Bruſt und
füllte ihm die Augen mit Thränen. Er hätte wohl auch ſein
Glück laut hinausjubeln mögen und es wohl auch gethan, wenn
er nicht auf der Straße, unter Leuten geweſen wäre. Ein
paar Verſe Eichendorffs kamen ihm in den Sinn, und er mußte
ſie vor ſich hinſagen

„Jauchzen möcht' ich, möchte weinen,
Jſt's mir doch, als könnt's nicht ſein
Sie iſt Deine, ſie iſt Dein

Es war ein feuchtkalter, nebeliger Dezembertag, aber er
merkte es nicht, denn in ihm blühte und jauchzte der Frühling.
Raſch und leicht ſchritt er dahin, wie mit beſchwingten Füßen.
Er ſchwebte förmlich, und das war ihm gerade recht, denn es
drängte ihn, ſeinem übervollen Herzen Luft zu machen, von
einem Glücke zu ſprechen und von ihr, von ihr!

Sein Ziel war das Café, wo er Karl zu treffen pflegte.
Der würde ihn natürlich wieder mit der ſtereotypen Frage

empfangen: „Na, wieder nicht?“ und bereit ſein, ihn auszu-
achen. Diesmal aber brauchte er ſich nicht zu ſchämen, ſondern
t ſtolzer Genugthuung erwidern: „Heut hab' ich ſie
geküßt!“

Er war daher nicht wenig enttäuſcht, als Karl die er-
wartete Frage gerade diesmal nicht ſtellte, ſondern nur flüchtig
von ſeiner Zeitung aufſah, ihm die an reichte und ſich dann
a rwieder in ſeine Lektüre verſenkte. Das war doch zu
umm!

Aber vielleicht kam die Frage ſpäter, wenn er mit der
dummen Zeitung fertig war. Er wollte warten, Karl ſollte
das Thema beginnen!

Ungeduldig rührte er in ſeiner Kaffeetaſſe herum und
beobachtete den Freund, ob er nicht bald zu leſen aufhören
werde. Der aber machte keine Miene dazu.Da litt es ihn nicht länger. Er egle die Hand auf
Karls Arm und ſtieß erregt und erwartungsvoll hervor „Du

ich hab' ſie geküßt!“
„Na endlich brummte Karl, ohne aufzuſehen, und

las ſeine Zeitung weiter, als ob gar nichts geſchehen wäre.

Wahlorte wohnenden Wahlmännern die rechtzeitige Er
reichung des Wahlortes zu ermöglichen. Soweit es ſich als
erforderlich erweiſen ſollte, werden am genannten Tage auf den be-
treffenden Strecken onderzüge eingelegt oder ausnahmsweiſe
Güterzüge zur Perſonenbeförderung nutzbar gemacht werden.

Die Einfuhr lebender ungariſcher Schweine nach Deutſch
land und zwar nach größeren Städten mit öffentlichen Schlachthäuſern
dürfte, wie die „Allg. Fleiſch.-Ztg.“ mittheilt, demnächſt geſtattet
werden. Es ſchweben diesbezügliche Verhandlungen zwiſchen den
betheiligten Regierungen.

Streilpoſten. Jn Hamburg hat, wie es in anderen
Städten auch rechtens iſt, Jeder den Anordnungen Folge zu
leiſten, welche ein Polizeibeamter zwecks Aufrechterhaltung derRuhe und Ordnung an öffentlichen Straßen trifft. Nachdem

das hanſeatiſche Oberlandesgericht früher entſchieden hatte, daß
dem durch Streikpoſten auf Arbeitswillige geübten Terrorismus
vermittelſt des ſogenannten groben Unfugparagraphen nicht ge
ſteuert werden könne, hatten die Hamburger Schutzleute Jnſtruktion
erhalten, Streikpoſten zu veranlaſſen, die Nähe von Arbeitsſtellen
u meiden, welche von einem Streik berührt werden.
ebertretungen waren mit Strafen im Wege des Polizei

mandates geahndet worden, und das wegen ſolcher angerufene
hanſeatiſche Ober-Landesgericht hat neuerdings entſchieden, die
Polizeibeamten dürften annehmen, daß durch Streikpoſten Ruhe
und Ordnung auf der Straße geſtört werden könne, wären alſo
befugt, auf Grund der erwähnten Beſtimmung der Straßen
ordnung eiuzuſchreiten. Man darf nicht vergeſſen, daß Streik-
poſten in der Regel bezahlte Agenten der bezahlten Streikhetzer
ſind und vom Ausſtande leben; ſchon hieraus ergiebt ſich,
weshalb Streikpoſten terroriſtiſch vorzugehen mehr als geneigt
ſind. Zum Schutze Arbeitswilliger wäre es alſo angezeigt,
in ähnlicher Weiſe wie in Hamburg vorzugehen nachdem
dort die höchſte richterliche Jnſtanz die Legalität anerkannt hat.

Wahlmänner, habt Acht!
In freiſinnigen Blättern tritt das Beſtreben hervor, ſich an

nichtfreiſinnige Wahlmänner heranzudrängen und ſie von der Partei,
von welcher ſie gewählt ſind, abwendig zu machen. Man wird durch
allerlei unſaubere Mittel einzuwirken ſuchen, wo Ueberredungskünſte
nichts nützen. Die Wahlmänner mögen alſo bis zum letzten
Augenblick auf der Hut ſein und allen derartigen Coups
mißtrauen. Da die Freiſinnigen anſcheinend nicht durchweg ihrer
Wahl ſicher ſind ſprechen ſie doch von „Schwankenden“ und
„Lauen“ ſo dürfte ein Appell an derartige Herren, die von der
Sozialdemokratie noch „hochgehaltene“ Freiſinnfahne zu verlaſſen, nicht
ohne Erfolg ſein. Die Ausnutzung der Delbrückſchen Kundgebung iſt
ſelbſt in liberalen Kreiſen verurtheilt worden noch immer aber läßt man
von dem Humbug mit dieſem Schriftſtücke nicht ab. Vornehm geſinnte

Leute werden durch ſolche unlautere Wahlmanöver jedenfalls abge
geſtoßen. Es iſt darum nicht unmöglich, daß gerade in Folge dieſer
Machenſchaften noch Wählmänner, die bisher freiſinnig waren, für
die Rechte gewonnen werden können. Man laſſe alſo bis zur letzten
Stunde an Aufmerkſamkeit nicht nach! Daß die Herren Wahl-
männer Mann für Mann bei der Abgeordnetenwahl zugegen
ſein werden, iſt deren heilige Pflicht! Da es abrr ſchon vorge-
kommen iſt, daß hier oder da ein Wahlmann durch gegneriſche Vor
ſpiegelungen von der Wahrnehmung des Wahltermins abgehalten
worden iſt, ſo wird darauf diesmal mehr wie je zu achten ſein, daß
diesmal von den nationalgeſinnten Wahlmännern am morgenden
Donnerstag Niemand fehle. Glückauf zur Wahl! Möge das
Ergebniß auch die jetzt ſchon recht beſcheiden gewordenen Hoffnungen

der Gegner zu nichte machen

Rußland und England.
Aus Berlin wird dem „Hamb. Korr.“ geſchrieben:

„Der Angelpunkt in der Faſchodaan gelegenheit iſt,
wie der „Temps“ meint, die Weigerung Englands, über
die Eröffnung eines Zuganges von dem franzöſiſchen Kongo-
gebiet nach dem Niel zu ſprechen oder auch zu unterhandeln,
ſolange die franzöſiſche Marchand- Expedition in Faſchoda
bleibe. Daß man ſich in London durch die Gerüchte von
dem Erſcheinen abeſſyniſcher Krieger am Weißen Nil beein-
fluſſen laſſen ſollte, iſt nicht wahrſcheinlich, da Menelik
durch die Unbotmäßigkeit des Kommandanten von Tigreh,
Ras Mangaſcha, in Anſpruch genommen ſein dürfte. Sollten
ſich die Gerüchte beſtätigen, daß Rußland die Räumung
Egyptens ſeitens Englands angeregt habe, ſo wird man in
dieſem Schritt nur einen Verſuch ſehen können, eine Preſſion
auf die engliſche Regierung auszuüben, um ſie zur Nach-
giebigkeit Frankreich gegenüber zu beſtimmen, keineswegs aber
einen erſten Schritt zur Aufwerfung der egyptiſchen Frage.
Die Rüſtungen Englands wären in dieſem Falle eine
Gegendemonſtration gegen die ruſſiſchen
Zumuthungen.“

Die Lage in dem Herzen Chinas
ſcheint ernſter zu ſein, als es ſich nach den bisherigen Mel
dungen erkennen ließ. Der deutſche Vertreter in Peking hat
ſich zu einem Schritte veranlaßt geſehen, der nur durch eine
bedrohliche Geſtaltung der Dinge verſtändlich wird. Eine
Drahtmeldung beſagt:

Peking, 31. Oktober. Der deutſche Geſandte Freiherr
von Heyking machte dem diplomatiſchen Korps den
Vorſchlag, die Eiſenbahnlinie von Shan-hai-kwan nach Peking gemeinſam durch
Truppen der Mächte zu beſetzen, falls China
nicht ſchleunigſt ſein Verſprechen betreffend die Zurückziehung der
Truppen Kwang-ſus erfüllen ſollte. Wenn die Letzteren auch
nach dem Jagdpark in der Nähe von Peking verlegt worden ſind,
ſo bedroht auch dieſe Stellung immer noch die Eiſenbahn.

Wenn der deutſche Geſandte eine ſo exponirte Stellung
eingenommen hat, ſo muß man annehmen, daß ſchwerwiegende
Beweggründe, die mit der Sicherheit der Fremden in China
überhaupt in Zuſammenhang ſtehen, ihn dabei geleitet
haben, da ſpezifiſch deutſche Jntereſſen zu einer ſo ſchroffen
Stellungnahme keinen Anlaß gaben.

Nach dem Kriege.
Die Verhandlungen der Friedenskommiſſion in Paris

nehmen einen Verlauf, der ſich. mit den bisher üblichen
diplomatiſchen Gepflogenheiten ſchwer in Uebereinſtimmung
bringen läßt. Von Verhandlungen kann man eigentlich nicht
ſprechen, denn die Amerikaner ſtellen willkürlich Forderungen
auf, gegen die ſie Einreden überhaupt nicht dulden. Jetzt iſt
wieder ein ſolches Ultimatum geſtellt worden, indem,
wie mitgetheilt, die amerikaniſchen Delegirten im Namen
ihrer Regierung die vollſtändige btretung der
Philippinen an die Vereinigten Staaten verlangten. Die

Amerikaner begeben ſich mit ihrer neueſten Forderung anf
ein gefährliches Gebiet. Es iſt immerhin frag r. ob die Mächte
die ſich täglich ſteigenden Anſprüche der Vereinigten Staaten
ohne Weiteres gutheißen werden. So lange man ſich in
Waſhington auf amerikaniſches Gebiet beſchränkt, haben die
Mächte keinen Grund zur Einmiſchung gefunden das kann aber
anders werden in dem Augenblick, da die Vereinigten Staaten
darüber hinausgehen. Vielleicht verlangen die Herren nach den
Philippinen auch die Abtretung der Canariſchen Jnſeln. Die
Rechtsbegründung könnte ja ungefähr dieſelbe ſein: Wir wollen
und ihr müßt! Gefä
Diplomaten auch inſofern, als ſie damit ſelbſt der Monroe-
Doctrin die moraliſche Grundlage entziehen. Wenn die Ver
einigten Staaten außerhalb Amerikas mit Gewalt Gebietstheile
an ſich reißen, wie wollen ſie dann dieſe Theſe vertheidigen,
daß Amerika nur den Amerikanern gehöre?

Jn Madrid wird man allmählich zur Einſicht gekommen
ſein, wie thöricht es war, mit den Vereinigten Staaten Frieden
zu ſchließen, ohne ſich vorher genau über die Bedingungen ver
ſtändigt zu haben.

Ein Telegramm von den Viſayas-Jnſeln maeldet,
einige in ſpaniſchen Dienſten ſtehende Eingeborene hätten ſich
empört. Dieſelben ſeien jedoch geſchlagen worden und hätten
zahlreiche Todte J dem Platze gelaſſen. Der Gouverneur
der Jnſeln hofft, daß der Aufſtand keinen größeren Umfang
annehmen werde.

Aus der Provinz Sachſen nud ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpendenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

Angabe geſtattet.

It. Bitterfeld, 1. November. (Amtseinführung.
Falſche Fünfmarkſtücke.) Heute Vormittag fand die
Einführung des neuen Realſchul- Direktors Herrn Francke ſtatt.

Jn den geſtrigen Abendſtunden kam in verſchiedene Geſchäftsläden
unſerer Stadt ein Fremder, um einzelne Einkäufe zu machen. Die
Kleinigkeiten, welche er kaufte, bezahlte er gewöhnlich mit einem
großen Fünfmarkſrück und ließ ſich das übrige Geld heraus-
geben. Jn mehreren Geſchäften war dem Gauner, Denn
mit einem ſolchen hatten es die Geſchäftsinhaber zu thun, das Ganze
auch gelungen. Schließlich kam man aber doch dahinter, daß die
ausgegebenen Fünfmarkſtücke falſche waren, und es wurde an die
Verfolgung des Betrügers gegangen. Den eifrigen Nachforſchungen
der Polizei gelang es, denſelben auf dem hieſigen Bahnhofe
zu ermitteln und feſtzunehmen. Man fand bei ihm noch eine
ganze Menge falſcher Fünfmarkſtücke, welche alle aus Blei her
geſtellt ſind.

H. Zörbig, 31. Oktober. (Ein Lebens müder.) Geſtern
Vormittag wurde die hieſige Polizeiverwaltung davon in Kenntniß
geſetzt, daß ein von Stum sdorf angekommener Mann die Abſicht
geäußert habe, ſich auf dem hieſigen Friedhofe das Leben zu nehmen.
Als man zu ſuchen anfing, gewahrte man thatſächlich den landarmen,
früher hier wohnhaften Schneider Sch., der eben daran ging, ſich an
einem Baum aufzuhängen. Als Grund gab der jeder Mittel beraubte
Mann an, er wolle in Zörbig, wo ſeine Ehefrau begraben ſei,
beerdigt werden. Genannter, welcher völlig erſchöpft war, wurde im
Krankenhaus aufgenommen

1 Düben, 1. Nov. (Jubiläum.) Die hieſige Schuhmacher-
Innung feierte vorige Woche die 50jährige Mitgliedſchaft eines ihrer
Mitglieder, des Schuhmachermeiſters Wilh. Mühlberg hierſelbſt,
und dieſer damit zugleich ſein goldenes Meiſterjubiläum.

Wittenberg, 1. Nov. Eröffnung der land wirth-
ſchaft lichen Winterſchule.) Heute wurde der 28. Kurſus
der landwirthſchaftlichen Winterſchule mit 51 Schülern gegen 49 im
Vorjahre im Beiſein des Lehrerkollegiums und vieler Eltern der
Schüler eröffnet.

-g Torgan, 1. November. (Schreck als Todesurſache.)
Ueber die Todesurſache der kürzlich verſtorbenen Frau Freigutsbeſitzer
Schmidt-Nichtewitz erfahren wir nachträglich Folgendes.
Frau Sch. wollte einem neugeborenen Kalb das Säugen lehren. Bei
dieſer Thätigkeit wurde ihr aber von der Kuh eine tiefe Fleiſchwunde
am Oberſchenkel beigebracht, welche unter ärztlicher Hilfe normal
heilte. Bald ſtellte ſich, jedenfalls als Folge des Schreckens, Nerven-
fieber, verbunden mit Lungenentzündung, ein. Dieſe Leiden führten
den Tod herbei. Die Armen des Ortes verlieren an ihr eine ſtets
hilfsbereite Geberin.

J. Querfurt, 1. Nov. (Trichinenf und.) Beim Landwirth
Schlotte in Creypau ſind am vergangenen Montag in einem
geſchlachteten Schweine Trichinen von dem Frleiſchbeſchauer
Mahler gefunden worden. Leider war das Schwein nicht gegen
Trichinen verſichert.

Stöſzen bei Zeitz, I. Novbr. (Vom Bahnbau.) Die
Erdarbeiten am Bahnbau in der Nähe unſeres Bahnhofes ſind ſo
weit gediehen, daß die längs der Bahnſtrecke zur Ablagerung von
Mutterboden liegenden Streifen nunmehr von den Beſitzern wieder
in Benutzung genommen werden können, ſie müſſen jedoch 60 em
von der Bahnlinie abbleiben. Die am Pretzſcher Wege verlegte
Chauſſee iſt ebenfalls fertig geſtellt und dem Verkehr übergeben. Die
Anpflanzung von Obſtbäumen wird demnächſt ſeitens der Stadt
Naumburg er'olgen.

Magdeburg 1. Nov. (Erweiterungsbau der
26er Kaſerne.) Dem Vernehmen nach beſteht die Abſicht, auch
die bei der Hohenpforte gelegene Kaſerne des Inf.-Regmts. Prinz
Leeopold von Anhalt- Deſſau Nr. 26 zu erweitern. Es ſollen bereits
ſeitens des Militärfiskus Verhandlungen mit dem Magiſtrat einge
leitet worden ſein, um einige Blöcke in der Kaſerne Mark anzu-
kaufen, auf dem dann ein einheitlicher Kaſernenbau für das 26. Re
giment aufgeführt werden ſoll.

el. Magdeburg, 1. November. Hausſuchung bei
Anarchiſten.) Ganz umfaſſende Hausſuchungen haben bei
hieſigen Anarchiſten ſtattgefunden. Die Polizei wollte feſtſtellen, ob
geheime Verbindungen beſtänden.

It. Güſten, 1. November. (Jnfolge eines ehelichen
Z wiſtes) verließ eine Frau P. aus der Leopoldſtraße am
Sonnabend Abend ihre Wohnung, ohne in dieſelbe zurückzukehren,
Der Mann, der da glaubte, ſie habe ſich zu Verwandten nach Calbe
begeben, fuhr am Sonntag dorthin, fand ſie jedoch nicht und mußte
unverrichteter Sache nach Güſten e Jm Laufe des Tages
ward der Leichnam der Frau im Rathsteiche gefunden.

Altenburg, 1. November. (Ein noch unaufgeklärter
Mord), begangen an dem 10 jährigen Töchterchen des Grubenarbeiters
Vogel in Untermolbitz, hält hier die Gemüther in Auf-
regung. Das Mädchen ſollte, dem „Lpz. Tgbl.“ zufolge, geſtern bei
einem hieſigen Bäcker Brod holen, kehrte aber nicht wieder zu den
Eltern zurück. Heute früh fand man ſeine Leiche im Gebüſch. Die
Vertreter der Polizei und der Gerichtsbehörde begaben ſich ſofort an
Ort und Stelle, um den Thatbeſtand aufzurehmen, und kehrten erſt
Nachts wieder hierher zurück.

Weimar, 1. November. (Haftpflichtverſicherung,)
Jn der dieſer Tage hier abgehaltenen 83. Sitzung der land
wirthſchaftlichen Centralſtelle des Großherzogthums
wurde mitgetheilt, die Vorarbeiten zur Errichtung einer
Haftpflichtverſicherung weimariſcher Land wirthe
ſeien ſo weit gediehen, daß die Anſtalt demnächſt ins Leben
treten werde.

Pirna, 1. Nov. Einen ſchaurigen Fund) machten
einige Arbeiter beim Ausſchachten in der Hänſigſchen Kiesgrube im
benachbarten Heidenau. Sie fanden in einer Tiefe von etwa einem
Meter die Ueberreſte eines menſchlichen Skeletts, neben denen ein
ſtark verroſtetes Fleiſchermeſſer mit einer abgebrochenen Spitze lag.
Den Skelettheilen nach zu urtheilen, dürften dieſelben einer Perſon
von etwa 40 Jahren angehört haben. Ob man es hier mit einem
Verbrechen zu thun hat, dürfte ſich wohl kaum jetzt noch ermitteln laſſen.
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P. Dresden, 1. November. (Freiſinniger Coup.) Die
in Dresden möchten den Führer der dortigen

onservativen, Herrn Geheimrath Dr. Ackermann gerne kalt ſtellen
und verbreiten daher das Gerücht, derſelbe beabſichtige, ſein Amt als
Präſident der Zweiten Ständekammer niederzulegen. Herr Geheim
rath Ackermann erklärt dieſe Meldung für durchaus un zutreffend.

Sn. Dresden, 31. Oktober. (Entgleiſung. Mord-
verſuch.) Der früh 5 Uhr 21 Min. auf dem hieſigen
Leipziger Bahnhofe von Meißen eintreffende Lokal
perſonenzug entgleiſte heute in der Nähe des Pieſchener
Heizhauſes mit den letzten vier Wagen. Der Unfall, bei dem
glücklicher Weiſe Perſonen nicht verletzt worden ſind, iſt vermuthlich
auf vorzeitige Weich numſtellung zurückzuführen. In Löbtan
iſt ein Raubmordverſuch an einer Bauersfrau verübt
worden. Dieſelbe wurde zu Boden geworfen, der Mund mit eiger
Tiſchdecke verſtopft und der Kopf furchtbar zugerichtet. Der
Attentäter wurde feſtgenommen, verweigert aber
jede Auskunft. Vielleicht iſt das der Mörder

egener aus Berlin. Zwei Meſſer und ein einer Ale ähnliches
Inſtrument führte der Attentäter bei ſich.

Schiffsbewegungen.
Marine. S. M. S. „Kaiſer Friedrich“ iſt am

31. Okt. von Wilhelmshaven zu Provefahrten in See gegangen.
S. M. S. „Beowulf“ iſt am 31. Okt. von Wilhelmshaven zur
Uebungsfahrt in See gegangen. S. M. S. „Frithjof“ iſt am
26. Okt. in Flensburg eingetroffen und beabſichtigt am 2. Nov. nach
Kiel in See zu gehen. Poſtſtation iſt bis auf Weiteres Wilhelms-
haven. S. M. Tpdbt. „S 81“ der VI. Frhedemotservgriſen
iſt am 30. Oktober als Hilfstender für
„Blücher“ von Wilhelmshaven nach Kiel gegangen und da-
ſelbſt eingetroffen. Matroſe Eſſing von S. M. S. „Friedrich
Carl“ iſt am 30. Oktober über Bord gefallen und ertrunken. Die
Leiche iſt geborgen. S. M. Torpedoboote „S 80“ und „S 78“ der
VI. Torpedobootsdiviſton (Reſ.) ſind am 31. Oktober zu einer
dreitägigen Rottenfahrt von Wilhelmshaven zunächſt nach
Geeſtemünde in See gegangen und daſelbſt eingetroffen.
Die III. Torpedobootsdiviſion iſt am 31. Oktober von Kiel
nach Wilhelmhaven in See gegangen. Die II. Torpedobootsdiv. iſt
am 31. Okt. von Danzig in See gegangen. S. M. Tpodbt. „S 44“
iſt nach erfolgter Probefahrt von der Kaiſerl. Werft Wilhelmshaven
n en und in die IV. Torpedobootsflottille (Reſerve) eingeſtellt
worden.

Hamburg-Amerika-Linie, 1. November. „Phönicia“,
von NewYork kommend, heute 10 Uhr Morgens Sceilly paſſirt.

Caſtle-Linie, 31. Oktober. „Harth Caſtle“ auf Aus-
reiſe geſtern in der Delagoa-Bai angek. „Norham Caſtle“ auf
Heimreiſe geſtern in London angek. „Pembroke Caſtle“ Frei-
tag auf Heimreiſe Canariſchen Jnſel angek. und hat geſtern Madeira
paſſ. „Carisbrook Caſtle“ Sonnabend auf Ausreiſe von
Southampton abgeg. „Dunottar Caſtle“ heute auf Ausreiſe
in Kapſtadt angek.

Norddeutſcher Lloyd. „Marxburg'“, n. Braſilien beſt.,
29. Okt. 10 Abds. in Antwerpen angek. „Gera“, am 30. Oktober,
4x Nachm. Reiſe v. Southampton n. Antwerpen fortgeſ. „Karls-
ruhe“, v. NewYork komm., 31. Okt. 10 Vorm. Eaſtbourne paſſirt.
„Willehad“, v. Baltimore komm., 31. Okt. 10 Vorm. Lizard
paſſirt. Friedrich der Große“, 31. Okt. Vorm. Reiſe von
Freemantle n. Adelaide fortgeſ. „Babelsberg“, 30. Okt. Vorm.
heimkehrend v. Hiogo weitergeg. „Nürnberg“, v. Oſtaſien komm.,
28. Okt. in Bangkok angek. „Bremen“, n. Auſtralien beſt., am
30 Okt. 9 Abds. in Genua angek.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
9 Halle a. S., 1. November. Die Kaiſerliche

Leopoldiniſch Karoliniſche Deutſche Akademie
der Naturforſcher hat in ihrer Fachſektion für Mineralogie
und Geologie als Mitglied aufgenommen Hans Hoefer, Profeſſor
der Mineralogie, Geologie und Lagerſtättenlehre an der k. k. Berg-
akademie in Leoben (Steiermark).

Görl'tz, 31. Oktober. Das Jakob Böhme-Denk-
mal, ein Werk des Profeſſors Pfuhl, wurde heute Nachmittag in
Anweſenheit der Spitzen der Behörden, der Geiſtlichkeit und der
Jnnungen enthüllt.

TDreitauſend in der Minute. Wie dem „B. T.“ ein
Privattelegramm meldet, berichtete General Greely, Chef des
amerikaniſchen Signaldienſtes, daß zwei ſeiner Beamten ein Syſtem
entdeckt hätten, mit welchem dreitauſend Worte in der
Minute mittels Kabel übermittelt werden könnten. Das Blatt

iebt die Nachricht, ohne ſie zur Zeit prüfen zu können. Daß ſie im
Falle der Richtigkeit geradezu ſchwindelerregende Perſpektiven auf
ſchließt, wird Jedem einleuchten. Dann gäbe es wirklich keine Ent
fernungen mehr.

Theater und Muſik.
Edmond Roſtand, der gerade die letzte Hand an ſein Drama

„Aiglon“ legt, und das fertige Buch demnächſt ſeiner Zuſage gemäß
Sarah Bernhardt überreichen wird, hat auch bereits ein neues Werk
in Angriff genommen. Diesmal handelt es ſich um ein Vers-Luſt-
ſwiel, das den Titel „Maison des Amants“ erhalten ſoll. Der erſte
Akt iſt ſchon vollendet. Dieſe neueſte Arbeit des „Cyrano“Dichters
dürfte dazu beſtimmt ſein, ihrem Schöpfer die Pforten der Comédie
Française zu erſchließen.

Nummer 17, Richard Skowroneks neueſtes Schauſpiel,
das demnächſt im Königlichen Schauſpielhauſe zu Berlin zum erſten
Mal in Szene geht, hat als Hauptperſon einen Zuchthausgefangenen;
die Nummer der Zelle, welche dieſer Gefangene inne hat, beſtimmte
den Titel des Stückes.

„Großmama“, der Junggeſellenſchwank von Max Dreher
iſt nun auch zum erſten Male am Schauſpielhauſe in Frank-
furt a. M. in Szene gegangen und fand eine un freundliche
Aufnahme.

Berlin, 1. Nov. Joſef Jarno hat für nächſten Sommer
das Neue Theater gepachtet, um daſelbſt mit einem Enſemble, dem
natürlich Frl. Hanſt Nieſe angehört, Aufführungen ſüddeutſcher Stücke
zu veranſtalten.

Berliner Chronik.
Ein Mord- und ein Selbſtmordverſuch ereigneten ſich

geſtern zu Schöneberg im Hauſe Hauptſtraße 125, wo die 46 Jahre
alte Wittwe Auguſte Hawig, verehelicht geweſene Broſche, geb.
Werner eine Kellerwohnung inne hat. Frau Hawig erhielt infolge
eines Streites von einem ihrer Schlafburſchen, dem Sattler Auguſt
Reichert, einen lebensgefährlichen Stich in den Hals, worauf ſich
Reichert in Entſetzen erregender Weiſe den Leib aufſchlitzte. Beide

erletzte wurden in Krankenwagen der Unfallſtation Schöneberg nach
Berliner Krankenhäuſern gebracht. Reichert iſt inzwiſchen geſtorben,
Frau Hawig wird trotz ihres ſehr bedeutenden Bluiverluſtes vielleicht
noch gerettet werden können.

Vermiſchtes.
Das ſeltene Feſt des diamantenen Dienſtjubiläums begeht

heute der Landgerichtspräſident Geh. Ober Juſtizrath Lampugnani
m Görlitz in ausgezeichneter geiſtiger Friſche und körperlicher
Rüſtigkeit.

Weſteinigt. Der Peſtbeamte Taſildar Sundaraja Jyer iſt in
Hindupur, an der Grenze von Madras und Myſore, in Ausübung
ſeiner Pflicht vom Pöbel geſteinigt worden.

In einer Menagerie in Clermont führte vorgeſtern der Thier
bändiger im Käſig die Kunſtſtücke eines Löwen und eines
Panthers vor, als letzterer den Löwen el biß. Dieſer
wurde dadurch wild und ſſürzte ſich auf den Thierbändiger, den er

niederwarf, ihm den Arm brach und das Geſicht mit den Tatzen
erfleiſchte. Einige muthige Zuſchauer ergriffen ſofort eiſerne

tangen, womit ſie den Löwen bearbeiteten. Es gelang ihnen, das
Thier zum Losmachen ſeiner Beute zu bewegen. Der Thierbändiger
iſt, trotz ſeiner ſchweren Wunden, außer Lebensgefahr.

Ein verwegener Diebſtahl wurde in Iſerlohn vereitelt. Von
dem im Bau begriffenen Thurme der Alexanderhöhe, über 40 Meter
hoch, wurde Nachts verſucht, die angebrachte Wetterfahne, einen Arm-
bruſtſchützen darſtellend, herunterzuholen. Die ganze Wetterfahne iſt
ca. 3 Centner ſchwer die Figur, aus Kupfer beſtehend, leiſtete jedoch
Widerſtand, und ſo ſah man dieſelbe am Morgen mit umgehauenem
Kopfe und Armbruſt. Von dem Thäter fehlt die Spur.

Kapitän Pohlmann geſtorben. Der in weiten Kreiſen bekannte
Verwalter des deutſchen Hoſpitals zu San Francisco, Kapitän Edwin
Pohlmann, iſt am 12. v. Mts. im Alter von 62 Jahren verſtorven.
Pohlmann hatte in Göttingen Philoſophie ſtudirt, verſpürte aber
ſchon frühzeitig große Neigung zum ſeemänniſchen Berufe. Anfangs
der 70er Jahre legte er die Steuermannsprüfung ab und
im Jahre 1874 war er Offizier des Dampfers „Schiller“,
der mit einigen hundert erſonen an den Seceilly-
Jnſeln unterzing. Pohlmann rettete ſich auf eine Planke
und nahm auf dieſelbe eine dem Ertrinken nahe Frau auf. Er
bewies bei dieſer Gelegenheit einen wahren Heldenmuth denn erſt
24 Stunden ſpäter gelang es, die beiden erſchöpften Perſonen den
Fluthen zu entreißen. Zwanzig Jahre lang war P. dann Kapitän
auf dem Dampfer „Oregon“, der zwiſchen San Franzisko, Aſtoria
und Portland verkehrte. Vor zwei Jahren wurde der „alte Pohl-
mann“ zum Verwalter des deutſchen Hoſpitals ernannt, in welcher
Stellung er ſich ebenfalls viele Freunde erwarb. Er ſtarb nach
kurzem Krankenlager an den Folgen einer Operation.

Eine verheerende Feuersbrunſt legte in Srinegar, in
Kaſchmir den neuen Bazar, die Staatsſckule, das ſtädtiſche Dis-
penſarium und das Telegraphen- und Poſtamt in Aſche. Ein Mann
kam in den Flammen um, und mehrere erlitten Brandwunden.

Majeſtätsbeleidigung Die neunzehnjährige Komptoiriſtin
Jenny Dyk aus Rußland wurde in Breslau wegen Majeſtäts-
beleidigung zu zwei Monaten Feſtungshaft verurtheilt. Die be-
leidigende Aeußerung geſchah vor dem Schaufenſter einer Kunſt-
handlung, in welchem ſich ein Kaiſerbild befand.

Wie unſere Kaiſerin Anſichtspoſtkarten ſchrieb, erzählt der
Konſtantinopeler Mitarbeiter der „Schleſ. Ztg.“. Es war beim
Abſchied von der deutſchen Schule in Pera. Die Herrſchaften waren
ſchon an Bord der „Hohenzollern“, als eine Abordnung der
deutſchen Kolonie, beſtehend aus den Herren von Kapp, Sitz und
Meißner, erſchienn, um dem Kaiſer zu danken und
Lebewohl zu ſagen und der Kaiſerin die letzten Blumen
zu überreichen. Auf die Abſchiedsworte des Herrn von Kapp
erwiderte der Kaiſer: „Jch laſſe die Kolonie beſtens
grüßen und den Schulkindern herzlich danken.“ Als die Abordnung
ſchon wieder in ihrem Boote ſaß, um ans Land zurückzurudern, rief
der Flügeladjutant Oberſt Mackenſen „Meine Herren, warten Sie
ein bischen, Sie möchten für Jhre Majeſtät ein paar Poſtkarten be
ſorgen.“ Die Kaſſerin lehnte an der Reeling und ſchrieb Anſichts-
karken an „ihre Vier“ in Potsdam und an „ihre Drei“ in Plön,
die etwa folgenden Jnhalt hatten „Herzliche Grüße an
Euch alle Vier. Wetter ſchön. Papa und an Bord
Alles wohl. Mama.“ Kaum war das Boot wieder in Bewegung,
als ſeine Jnſaſſen noch einmal zum Halten aufgefordert wurden,
weil Jhre Majeſtät noch fünf Poſtkarten beſorgt haben möchte.
„Das Porto bleiben wir Jhnen ſchuldig, bis wir wiederkommen“,
rief Oberſt Mackenſen den Herren nach, und dann ſetzte ſich die
„Hohenzollern“ in Bewegung. Die Anſichiskarten der Kaiſerin wurden
natürlich nicht der Poſt übergeben, ſondern werden durch den
Botſchaftskurier an ihre Adreſſen befördert werden.

Königin Viktoria eine Hundefreundin. Man ſchreibt
aus London Die Königin Viktoria iſt auch eine große Freundin
der Hunde. Die Thiermalerin Miß Maud Earl hat manchen Lieb-
lingshund der Monarchin im Bilde verherrlicht. Jn der Neigung der
Königin zu den-treuen Vierfüßlern nimmt die erſte Stelle unbeſtritten der
weiße Schäferhund, Schneeball“ ein. Die Königin beſitzt 50 60Leibhunde.
Stets ſind einige um ihre Herrin. Wenigſtens einmal die Woche
ſteigt die Herrſcherin Großbritanniens vor dem prächtig eingerichteten
Hundehauſe ab. Dann wird die ganze Brut losgelaſſen. Sind
Junge da, ſo werden ſie an die Equipage getragen und Jhre
Majeſtät ſchaut ſich das junge Volk an.

Gehirne werden erbeten. Der Profeſſor der Phyſiologie
M. C. Weber an der Univerſität Cornell im Staate NewYork hat
an die gegenwärtigen wie ehemaligen Studenten jenes Jnſtituts ein
Circular vertheilen laſſen, in welchem er dieſe bittet, doch gütigſt ihm
teſtamentariſch ihre Gehirne zu vermachen. Das ſonderbare Geſuch
wird damit im Circular begründet, daß die Univerſität nur ſolche
Gehirne beſäße, die von Verbrechern und Jrrſinnigen herſtammten,
weshalb Herr Weber ſehr glücklich ſein würde, zu ſeinen phyſiologiſchen
Experimenten geſündere Organe zu haben. Das originelle Geſuch
blieb keineswegs ohne Folge, vielmehr antworteten eine große Anzahl
von Studenten zuſagend und verſprachen, ihr Teſtament in dieſem
Sinne aufzuſetzen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Wallenſteintrilogie an einem Tage! Um hauptſächlich
einem aus Schulkreiſen geäußerten Bedürfniß entgegen zu kommen,
hat die Direktion für Sonnabend, den 5. November, eine
Aufführung der Wallenſteintrilogie angeſetzt und
zwar wird Nachmittaas 3 Uhr bei kleinen Preiſen
„Wallenſteins Lager“ und „Die Priccolomini“ und
Abend 71 Uhr „wWallenſteins Tod“ in Scene gehen.
Zwiſchen den beiden Vorſtellungen findet eine einſtündige
Pauſe ſtatt. Zu beiden Vorſtellungen werden Schülerbillets zum
Balkon à 1,25 Mk., zum Parquet à 1 Mk. pro Platz und Vor-
ſtellung ausgegeben. Schülerbillets zum Parterre à 75 Pfg. können
nach. Maßgabe der etwa vorhandenen Plätze erſt kurz vor Be
ginn der jeweiligen Vorſtellung ausgegeben werden. Der Vor-
verkauf für dieſe beiden Vorſtellungen findet bereits am Freitag Nach-
mittag von 4--6 Uhr an der Theaterkaſſe ohne Erhebung
der Vorverkaufsgebühr ſtatt. Webers unvergänglicher
Freiſchütz“ gelangt am Donnerstag völlig neu einſtudirt zur

Klufführung. Kapellmeiſter Grimm hat die muſikakiſche
Leitung und ſind die Hauptpartien mit den Damen Klein und Koch,
und den Herren Lommerzheim und Brandes beſetzt. Auch die kleineren
Partien ſind mit erſten Kräften beſetzt (Herr Steger, Herr Fanta,
Herr Foerſter) und dürfte ſomit eine wohlabgerundete Vorſtellung
zu gewärtigen ſein. Für Freitag iſt „Cavalleria“ und „Hänſel und
Gretel“ in Ausſiht genommen.

Ans dem Bureau des Thalia- Theaters wird üns ge
ſchrieben: Das Gaſtſpiel des Herrn Adolf Klein vom Leſſing
theater in Berlin findet, wie ſchon früher bekannt gemacht, heute,
Mittwoch, den 2. November, ſtatt. Der Künſtler bringt ſeine Parade
rolle, dein Grafen Traſt in Sudermann's „Ehre“ zur
Darſtellung. Die erſte Wiederholung von „S ein
Trick“ hat auch bei dem Wochen Publikum lebhafteſten
Beifall gefunden. Da vorausſichtlich dieſer ausgelaſſene Schwank in
der nächſten Zeit ſehr häufig auf dem Spielplan erſcheinen dürfte, ſo
hat die Direktion die Hauptrollen doppelt beſetzen laſſen. Am
Donnerstag wird „Sein Trick“ zum dritten Male gegeben.
Ferner iſt noch zu bemerken, daß Herr Direktor
Mauthner für das Fach des I. Liebhaber Herrn Maximilian
e engagirt hat. Herr Foerftner, dem ein guter Ruf als
Schauſpieler voraus geht, war zuletzt am Heuen Theater in Berlin
künſtleriſch thätig und wird in den nächſten Tagen zum erſten Male
am Thalia Theater auftreten.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 4. Novbr., Vorm. 10 Uhr Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier Oberdiak. Richter.
Zu St. Stephannus: Paulus-Gemeinde: Donnerstag, den

e

Leipzig, M. Schapire aus Berlin,

3. November, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 6, part.
Pfarrer Bach.

Zu St. Laurentii Mittwoch, den 2. November, Abends 6 Uhr
Miſſionsſtunde Paſt. Meinhof.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 3. Novbr., Abends 8 Uhr.
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte
Freitag, den 4. November, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Derſelbe

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 1. November 1898.
Aufgeboten Der dar Otto Kobs und Anna Röthel,

V. Vereinsſtr. 3. Der Cigarrenmacher Wilh. Spillmann und Emilie
Schütze, Liebenauerſtr. 8. Der Schneider Alfred Lehmann, gr. Stein
ſtraße 10 und Jda Göhre, Streiberſtr. 24. Der Eiſendreher Max
Leinung, Ladenbergſtr. 1 und Anna Tietſch, Delitz a. B.

Geboren: Dem Schmied Franz Werner, Steinweg 45, S.
Friedrich Wilhelm Arthur. Dem Kaufmann William Schaaf, Böll-
bergerweg 66, S. Fritz Wilhelm. Dem Obermälzer Wilh. Spaether,
Merſeburgerſtr. 148, S. Alfred Erich Kurt. Dem Handarb. Rob.
Auguſtin, Herrenſtr. 2, T. Minna Bertha. Dem Vorarbeiter Friedr.
Kretſchmann, Beeſenerſtr. 8, T. Elſa. Dem Maurer Franz Mövius,
Landwehrſtr. 12, T. Anna Bertha. Dem Tapezierer und Dekorateur
Georg Behrend, Magdeburgerſtr. 28, S. Fritz Hans Walther. Dem
Keſſelſchmied Georg Richardt, Thorſtr. 26, T. Frieda Olga. Dem
Gaſtwirth Rich. Müller, Grünſtr. 9, T. Gertrud Elvira.

Geſtorben Des Poſtſchaffner Herm. Werner T. Helene,
7 Mon., Thomaſiusſtr. 47. Der Schiffseigner Friedr. Bandau,
52 J., Klinik. Der Schneidermſtr. Ernſt Wunderlich, 62 J., Dom-
platz 10. Der Bergmann Johann Karaſiewicz, 50 J., Bergmanns-
troſt. Der Privatmann Friedr. Gießler, 65 J., Albrechtſtr. 23. Des
Lederfärber Herm. Schilling S. Paul, 11 J., Wörmlitzerſtr. 98. Des
Tiſchlermſtr. Paul Riedel T. Martha, 1 J., kl. Ulrichſtr. 25.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 29. Oktober bis 1. November 1898.
Aufgevoten: Der Portier M. Becker, Auguſtſtr. 49 und M. Schunke,

Schulgaſſe 4. Der Bezirksfeldwebel A. Wittig, Montjoie und
E. Hartung, Fährſtr. Ia. Der Schuhmachermſtr. A. Müller und
H. Vertram, Reilſtr. 26. Der Handarb. R. Pötzſch, Eichendorffſtr. 8
und M. Dörner, Wittekindſtr. 11.

Eheſchließungen Der Handarb. A. Weiſe und A. Schirmer,
Böckſtr. 5. Der Rangirarb. C. F. Bornſchein und F. B. Reichardt,
Hoheſtr. 8.

Geſtorben Dem Schauſpieler A. Th. Erdmann, Hoheſtr. 13,
S. Ferdinand Felix. Dem Handarb. G. A. Sperhacke, kl. Breiten
ſtraße 8, S. Guſtav Max. Eine unehel. T., kl. Breitenſtr. 3. Dem
Schankwirth F. F. K. Winkler, Trothaerſtr. 23a, S. Paul Otto.
Dem Fleiſchermſtr. E. Ch. G. Bloßfeld, Eichendorffſtr. 33, S.
Johannes Paul Erich. Dem Bergarb. J. Ch. Bienſch, gr. Brunnen
ſtraße 66, S. Otto Chriſtian. Dem Klempnermſtr. F. W. Knoll,
Schleifweg 3, T. Jda Margarethe. Dem Eiſendreher J. K. W.
Schwidt, kl. Breitenſtr. 4, S. Albert Paul Otto. Dem Schuhmahher
H. Föhre, Ziethenſtr. T. Elſe Martha. Dem Fabrifkarb. H.
Schönefeld, Böckſtr. 4, S. Otto Robert Hermann. Dem Fabrikorb.
F. Gallus, Reilſtr. 31, S. Hermann Walther. Dem Fabrikarb. A.
Ehring, Auguſtſtr. 58, S. Walther Curt Willy. Dem Maurer O.
A. M. Lohſe, Schmelzerſtr. 38, S. Otto. Dem Z mmermann F. L.
H. Merten, Böckſtr. 4, S. Fritz Walther. Dem Tiſchler A. R. Brede,
Eichendorffſtr. 13, T. Emma Margarethe. Dem Handarb. C. F.
Stock, Auguſtſtr. 5, T. Ella Martha.

Geboren: Des Maler G. C. W. Fickert T. Margarethe Bertha,
2 Mon., Adolfſtr. 3. Des Handarb. J. A. M. Hottenrott T. Anna
Frieda, 8 Mon., Advokatenſtr. 7. Eliſabeth Ludwig, 24 J., Adolf
W J Des Steinmetz P. Kupfernagel S. Paul, 3 J., Wittekind

raße 32.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Baron C. von Puttkamer aus Berlin

Friedrich von Hof aus Bremerhaven. Rittergutsbeſitzer Boerters
nebſt Gemahlin aus Roßbach. Fabrikdirektor Dr. Krey nebſt Ge-
mahlin aus Granſchütz b. Weißenfels. Dr. von Grueber nebſt Ge
mahlin aus Vienenburg. Oberingenieur Müller nebſt Gemahlin
aus Lambrecht. Rentier Mr. Haefon aus Paris. Salinen- Direktor
Rudolph aus Salzungen. Mademoiſelle Roſa Stiebel nebſt Be-
dienung aus Paris. Jngenieur Dr. Meyer aus Leipzig. Auktions-
kommiſſar Richard Schlegel aus Quedlinburg. Direktor Schröder
aus Berlin. Ingenieur Frankenberg aus Leipzig. Lieutenant Erken-
zweig nebſt Gemahlin aus Magdeburg. Rentier Blaubach aus
Berlin. Paſtor Kraft nebſt Gemahlin aus Oechlitz. Landwirth
Anton Czerwinski aus Berlin. Lieutenant A. Hille nebſt Gemahlin
aus Leipzig. Rentier Sell aus Berlin. Student d. Chemie O. Köſter
aus Bremen. Gaſtwirth A. Gehrling aus Nürnberg. Jngenieur
Reinicke aus Gleiwitz. Arzt Dr. med. Bos aus Holland. Fabrik-
beſitzer Ph. Samhammer aus Sonneberg. Arzt Dr. Ehling nebſt
Gemahlin aus Nordhauſen. Kaufleute: C. Bisquick aus Jben-
büren, Hermann Frank aus Nürnberg, Kimpel aus Regensburg,
Dürkheim aus Frankfurt, Arthur Gersk aus Dresden, Otto Feyer-
abend aus Berlin, Matheis aus Bautzen, Paul Müller aus Berlin,
Heyer aus Biebrach, Julius Flatow aus Berlin, G. Schwarze aus

Richard Gebhardt aus Mühl-
hauſen, Helbing aus Magdeburg, W. Dienſtbach aus Frankfurt
a. Main, Gerhard Kahn aus Magdeburg, Heinrich Sernau aus
Dresden, Hermann Wicht aus Erfutt.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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3 Grosse Muster-eidenstoff und OQualitäten-
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Weisse Seidenstoffe tür Brautkleider.
Costumes-Sammete Seidenstoffe für Blousen
Muster-Colleetionen nach auswärts franco.

s Bruno Freytag.
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uctlin's 7 ärberei
Königl. Hoflieſerant, Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungeanstalt
Anzug 3 Mark. Kleid 3 MarkK.
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Deutseche Fſeſitrizſtäts- TMerſo zu Aachen
Garbe, Lahmever Co.

Dynamo-Maschinen
Abtheilung

für

Beleuchtung und Metallmiederscehlag
in jeder Leistung und Spannung.

Vertreten durch das Ingenieur-Installations-Geschäft

Reinhardt Lindner, Halle a. 8.
EF Special-Prospecte undGrösste Specialſfabrik für Eleltromötoren und an Aasehinen

Proussischer Hof. Ha

3 Delitzscher Strasse 3.
Empfehle r Trauben-Moſt,

lleſche Pnuppen- Klinik, Herm. Vetsch,
e Obere Leipzigerſtraße 63, Goldener Hirſch.

MAur I. Etage

Jnhaber: Auskünfte
über Geschäſts- u. Privatverbült-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt [2518

gan; re per Liter 30 Pfg., aus dem
Hauſe W Liter 50 Pfg. [2416

Hochachtend Fernsprecher
F. Rieser. 500

Für Damen!
Amerikaniſche Kopfwäſche

mit Trockenapparat (Shampooing),
ſowie praktiſche Neuheiten in Zopftheilen,
Knoten, Scheiteln 2e. empfiehlt

Frau Lycia Zeutschler.
Dameufriſirſalon, 2331

Magdeburgerſtraße, Grand-Hotel.

von vorzüglicher Wirkung gegen
Huſten und Heiſerkeit, empfiehlt

Joh. Mitlacher,
J Poſtſtr. I1 u. Gr. Ulrichſtr. 36.

Franz Traeger
W'eingrosshandlung.

Ranmmische Strasse 23 (am Alten Marlct)
empfiehlt sein grosses Lager gut gepflegter

Rhein-, Mosol- u. Bordeaux- W eine
der besten Jahrgünge. Ferner spanische und portugiesische Weine, süsse und herbe Vngarweine

in den feinsten gelagerten Qualitäten.
Deutsche Schaumweine von Söhnlein Co., Matheus Müller,

Burgeff Co. etc.
Französ. Champagner von Pommery Greno, Heidsieck Co., Deutz Geldermann,

Charles Heidsieck, Mercier Co. (letztere im Zollinlande hergestellt).
Bowlenweine und Bowlensekte, Kums, Aracs und Cognacs 2u soliclen Preisen,

F Preislisten auf Wunsch gratis und franco. (1086

Beyrich Greve,Internationales Auskunftshbureau,
Halle a S., gr. Ulrichstr. 42, I. Fernspr. 625.

Im Verlag von Eugen Strien in
Halle a. S. erſchien und iſt durch jede
Buchhandlung zu beziehen

Ihr ſollt mein Antlitz
ſuchen!

Neun Predigten über das Vater Unſer
von

Prof. D. Förſter,
weil. Superintendent und Oberpfarrer.

I Broſchirt Mk. I.-; geb. Mk. 1.60.

KISAM,
reiner schwarzer Thee

Von

Onno Behrends, Hof Norden
Vorzüglichste preiswertneste Marken, U kg

von Mark 2. bis Mark 6. (2522
Niederlagen in Halle a. S. bei Julius Bethge;

A. Krantz Nachflg.

A. Riebeck'sche Montanwerke,
Actien-Gesellschaft, Halle a. S.

Die r w unſerer Geſellſchaft werden Du einer
Freitag, d. 25. November d. J., Vormittags 11 Uhr
zu Halle a. S. im Geſchäftslokale der Geſellſchaft, Riebeckplatz 1, ſtattfindenden

ausserordentlichen General- Versammlung
hierdurch eingeladen und für den Fall ihrer Theilnahme an derſelben erſucht, ihre
Akt'en in Gemäßheit des S 21 des Statuts, alſo bis ſpäteſtens Sonnabend, den
I. November 1898 bei einer der nachbenannten Stellen, nämlich

der Bank für Handel und Jnduſtrie in Berlin,
der Berliner Handelsgeſellſchaft daſelbſt,
der Filiale der Bank für Handel und Jnduſtrie in Frank-

furt a. Main,
der Bank-Commanditgeſellſchaft Hermann Arnhold Co.

in Halle a. S

Tages-Ordnung:
1. Erhöhung des Grundkapitals um nom. 2000000 Mk. neue, vom

1. April 1899 ab dividendenberechtigte Aktien und Feſtſetzung des
Mindeſtbetrages, für welchen die Aktien auszugeben ſind.

zu hinterlegen.

Germania-

Backpulver
feinſte Marke

langjährig beſtbewährtes Trieb-
mittel zum Kuchenbacken,

äberall höchſt prämiirt,
empfehle geehrten Conſumenten
angelegentlichſt.

Erhältlich
im Verkaufslokal meiner Fabrik
Gr. Märkerſtraße 23 u. 24
und in den meiſten Bäckereien.

Th. n Halle a. S.,
Hoflieferant. a

Damen- und Herren-Geh- und
Reise-Pelze,

Pelerinen, Capes, Iluſfe, Barottes,

Wagendecken, Kutscherkragen,
I fusssächke, Ffusstaschen

empfiehlt in grosser Auswahl

Christian Voigt,
Pelzwaaren-Fabrik,

FHalle, Schmeer-Strasse 21I.

2. Abänderung des S 4 des Geſellſchaftsſtatuts. h Fernsprecher 244. e3. Ermächtigung des Vorſtandes zum Abſchluß eines Vertrages über Ankauf
eines benachbarten Werkes.

4. Ermächtigung des Vorſtandes zur Annahme der Offerte eines Bank-
konſortiums, betreffend die Uebernahme der neuen Aktien und das Angebot
r an die Aktionäre.

Halle a. S., den 31. Oktober 1898. fatt S SGr. ere SDer Vorſtand. Reiehſattige Aus Waht SB. FLEISCH-EXTRACT.Schröcker. Stolle. g ct e Nur eeht,wenn jeder of

e zalatloner. den Namenszug in blauer Farbe trägt.

2050 Kce c 5 7 tiger Ist stets von n gleicher bester Quakitat.Edelschmiederei mit Kraftbetrieb, Schir be kiſte n

Kunstgewerbliche Werkstatt für alle Geräthe und 9 IGeschmeide in Silber, Juwelen und Gold. in gen Crſren e l Bör Sg te X heit Gr. Märkerſtr. 23. Marktplatz. m Pernspr. 794.e Wanz Hervorragendes Kulmbacher Exporthbierbrauereiin Bage Fäeneretten, Annaingera, Damen Ganz Hervorragendes ver p
stöcken und Schirmmgrifſen. S b Mathäus Heringe I, be für Reconvalescenten ärgztlichModerne französische Schmucksachen S Bau en gros leiſtet die lagein hervorragender Ausführung nach Vernier, Charpentier Firui Kulmbacher Bier In FPlaschen 0,4 Ltr.und Cheret. i Voi gt. 15 Stück 3 M. Crei aus empfehlt

Markneukirchen. 2481) Paul Sünderhauf.
W Kataloge umſonſt. DE

Vertreter geſucht. [2520
Rorationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch, 1. Veilage zu Nr. 514 der Halleſchen Zeitung. 2. November 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 143 Jahren, am 2. November 1755, wurde die unglück

liche Königin von Frankreich, Marie Antoinette, geboren.
Mit dem ſpäteren König Ludwig XVI. vermählt und durch Nicht
achtung der franzöſiſchen Hofelikette als Oeſterreicherin angefeindet,
trug ſie mit Feſtigkeit ihr ſchreckliches Geſchick und den Tod auf dem
Schaffot am 16. Oktober 1793.

Das Schlußwort zum Kapitel „Markt-
kommiſſionen“.

Unſere neulichen Auslaſſungen zu obigem Thema laſſen
die „Saale Zeitung“ nicht ruhen. Trotzdem dieſelbe unſere
Berichtigung als „vollſtändig leere Behauptungen“ bezeichnet,
widmet ſie einer total verunglückten Widerlegung eine ganze
Spalte ihres koſtbaren Raumes. Uns liegt nun vollſtändig
fern, uns an dem von der „Saale Zeitung“ beliebten
Dreſchen leeren Strohes zu betheiligen. Wir verzichten
auch gern darauf, uns mit dem Blatte über den Werth oder
Unwerth der Getreidepreis-Notirungen der Landwirthſchafts
kammern zu ſtreiten, zumal dasſelbe als Vertreler des „un-
entwegten Freiſinns“ ſchon aus Prinzip nicht in der Lage ſein
dürſte, die Zuverläſſigkeit der LandwirthſchaftskammerNotirungen

anzuerkennen. 4Uns liegt nur daran, den objektiven Thatbeſtand
feſtzuſtellen und die intereſſirten Kreiſe des
Publikums darüber aufzuklären, welcher
Künſte die „Saale-Zeitung“ ſich bedient,
um den ganz klaren und durchſichtigen Sach-
verhalt möglichſt zu verdunkeln und zu
verdrehen.

Deshalb ſtellen wir nochmals Folgendes feſt
1. Die Regierung iſt nicht „zu der Einſicht gelangt“, daß

die von Seiten der Landwirthſchaftskammer vorgenommenen
Notirungen nicht den Erwartungen entſprochen haben. Beweis
hierfür iſt einmal die Thatſache, daß die Staatsregierung die
Preisnotirungen der Centralſtelle der Landwirthſchaftskammern
zu Berlin als amtliche veröffentlicht, und zum anderen der
Umſtand, daß die Herren Regierungspräſidenten der Provinz
Sachſen die Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen auf
jede nur mögliche Weiſe bei den Notirungen unter
ſtützen und ſpeziell die Magiſtrate der in Frage
kommenden Städte angewieſen haben, regelmäßig über die
in den Städten feſtgeſtellten Preiſe an die Landwirthſchafts-
kammer zu berichten. Die Behauptung der „Saale-
Zeitung“, die Regierung ſei zu der Ueberzeugung
gelangt, die Notirungen der Landwirthſchafts-
kammer entſprächen nicht den Erwartungen, iſt
demnach unwahr.

2. Die Aufgabe der in Halle a. S. demnächſt ins Leben
tretenden Notirungs- Kommiſſion iſt keineswegs die Reform
der von der Landwirthſchaftskammer herausgegebenen Notirungen,
ſondern die Reform der vom Magiſtrat der Stadt Halle a. S.
veröffentlichten amtlichen Notirungen. Der Unterſchied
zwiſchen den Notirungen der Landwirthſchaftskammer und den
amtlichen Notirungen der Stadt Halle a. S. dürfte doch ſelbſt
der „Saale-Zeitung“ einleuchten, vorausgeſetzt natürlich, daß
derſelben nicht völlig der Wille zum Erkennen dieſes
Unterſchiedes fehlt. Die Behauptung der
„Saale-Zeitung“, daß die in Halle a. S. neu
7 bildende Notirungs Kommiſſion eine Ver-
eſſerung der Notirungen der Land wirthſchafts-

kammer bez wecken ſolle und die Notirungen der
Kommiſſion an die Stelle der Notirungen der
Landwirthſchaftskammer treten ſollen, iſt ebenſo
unwahr, wie auch die fernere Behauptung der

„Saale-Zeitung“, daß dieLand wirthſchaftskammer
deswegen die Bildung einer beſonderen Notirungs-
Kommiſſion in Halle a. S. verlange, weil ſie ſelbſt von
derUnzulänglichkeitihrer Notirungenüberzeugtſei.

3. Trotz der Weigerung der Handelskammer in Halle a. S.
und des Halleſchen Vereins für Getreide und Produktenhandel
wird die nothwendige Reform der amtlichen Notirungen der
Stadt Halle a. S. durchgeführt werden.

Nachdem wir ſo unſeren Leſern klar und deutlich
bewieſen haben, daß unſere erſtmaligen Aeußerungen
in dieſer Angelegenheit in jeder Beziehung zu Recht
beſtehen und daß die Auslaſſungen der
„Saale-Zeitung“ unwahr ſind und auf einer Ver
drehung der Thatſachen beruhen, iſt die ganze Sache
für uns erledigt. Uns iſt nunmehr gleichgültig, ob die „Saale-
Zeitung den von ihr beliebten Weg der Entſtellungen und
Verdrehungen weiter verfolgt oder es vorzieht, die verlorene
Sache todt zu ſchweigen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 2. November.

Ter Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt uurmit deutiicher Quellen-
Angabe geſtattet.

Zu den nächſtjährigen Stadtverordnetenwahlen. Erſt
im nächſten Jahre ſtehen wir wieder vor den Stadtver-
rdneten wählen und zwar ſcheiden Ende 1899 aus: die
Herren Geheimer Sanitätsrath Dr. Hüllmann, Geheimer
Regierungsrath Profeſſor Dr. Dittenberger, Rentier Otto,

tärkefubrikant Ha aſe und Maurermeiſter Friedrich aus der
J. Abtheilung, Juſtizrath Herzfeld, Rektor a. D. Dietlein,
Kaufmann ofmeiſter, Kaufmann Klopfleiſch und Kauf-
mann Huth aus der II. Abtheilung, Kaufmann Aßmann, Re-
gierungsbaumeiſter Ha ſſe, Kaufmann Welſch, Kaufmann Ber g
yaus, Hotelier Neſſe und Rechtsanwalt Schütte
aus der III. Abtheilung. Sämmtliche Herren ſind dann

m

6 Jahre hindurch in Thätigkeit geweſen, bis auf die Herren Klop
fleiſch und Huth, welche als Erſatz für die Herren Kaufmann
Klinkhardt (verſtorben) und Kaufmann anzer (der ſein
Amt niedergelegt veg auf 2 Jahre gewählt wurden. Außerdem
ſind im nächſten Jahre noch Erſatzwahlen vorzunehmen für die
Herren Eiſenbahnbau und Betriebsinſpektor g. D. Königer, der
ebenfalls ſein Amt niedergelegt hat, aus der I Abtheilung, und Bank-
agent Sommer (verſtorben) aus der II Abtheilung.

T Die Baukommiffion genehmigte in ihrer geſtrigen Sitzung
vor Eintritt in die Tagesordnung einen Dringlichkeitsantrag, betr.
Anbringung von Doppelfenſtern am Siechenhaus,
und zwar noch vor Eintritt des Winters. Bewilligt wurde zu dieſem
Zwecke die Summe von 2350 Mk. Der erſte Punkt der
Tagesordnung, Abänderung der früher feſtgeſtellten Fluchtline für die
neue Kurvenſtraße, ſowie für die Strecke auf dem Martinsberge
vom Grundſtück Nr. 16 bis zur Hagenſtraße betreffend, wurde nach
längerer Debatte vertagt, da erſt mit dem Erbauer des Kaiſer
WilhelmDenkmals, Herrn Schmitz Berlin, vorher noch einmal
Rückſprache genommen werden ſoll wegen einer Verſchiebung der
Kurvenſtraße in der Richtung nach der Rathhausſtraße. Die Her
ſtellung eines Thonrohrkanals auf der Nordſeite der
Friedenſtraße mit Anſchluß an die Merſeburgerſtraße
wurde unter der Bedingung genehmigt, daß der Magiſtrat in kürzeſter
Friſt den Stadtverordneten eine Vorlage unterbreitet, laut welcher der
große Kanal, welcher jetzt bis zum Riebeckſtift geht und
faſt gar nicht benutzt wird, durch die Beeſen er und Frieden-
ſtraße bis zur Merſeburgerſtraße geführt wird und zwar aus dem
Grunde, weil der Kanal in der Merſeburgerſtraße auf die Dauer das
Waſſer nicht wird faſſ en können. Die beiden letzten Punkte der
Tagesordnung wurden wegen vorgeſchrittener Zeit vertagt.

Der Hallenſer S.-C. hielt geſtern Abend in dem mit den
Fahnen der hieſigen Corps geſchmückten Saale des „Winter-
gartens“ in üblicher Weiſe ſeinen Antrittskommers ab.
Derſelbe war ausgezeichnet durch die Anweſenheit des Rektors der
Unioerſität, Herrn Prof. D. Dr. Kautzſch, und des Univerſitäts-
richters, Herrn Landgerichtsdirektorr Sperling, ſowie durch
die Theilnahme vieler Alter Herren der hieſigen und
Vertreter auswärtiger Corps. Das Präſidium lag bei dem
Corps Normannia. Auf die Begrüßungsanſprache des Herrn
stud. jur. Graßhof erwiderte Herr Prof. D. Dr. Kautzſch mit
einer überaus liebenswürdigen Rede, in welcher er einen hiſtoriſchen
Ueberblick über die Entſtehung und Berechtigung der deutſchen Corps
gab und dieſelben ſeiner Sympathien verſicherte. Jn überaus herz-
lichen Worten wünſchte Herr Landgerichtsdirektor Sperling
dem Hallenſer S. C. ein weiteres kräftiges Wachſen,
Blühen und Gedeihen, indem er hinzufügke, daß
die corpsſtudentiſche Jugend auch fernerhin fröhlich
und friſch das Leben genießen, dabei aber niemals das ernſte Streben
nach dem Ziel aus den Augen verlieren möge! Das ſei immer der
Grundſatz des deutſchen Corpsſtudenten geweſen und werde es
hoffentlich für alle Zeiten ſein. Bei dem Corpsreiben ergab
ſich, daß außer den hieſigen ſechs beſtehenden Corps (Boruſſia, Gueſt-
phalia, Palriomarchia, Normannia, Teutonia, Reoboruſſta) auch
Vertreter der beiden ſuspendirten Hallenſer Corps (Saxonia und
Salingia) ſowie folgender auswärtiger Corps anweſend
waren Luſatia Leipzig Saxonia Leipzig Thuringia Jena,
Gueſtphalia-Jena, Normannia-Berlin, Hanovera-Göttingen, Bremenſia
Göttingen, SaxonigGöttingen, Hercynia-Göttingen, Teutonia-Mar-
burg, Gueſtphalia-arburg, Rhenania-Bonn, TeutoniaBonn, Gueſt
falia Greifswald, Maſovia-Königsherg, Sileſia-Breslau, Suevia-
Heidelberag, Saxoboruſſia Heidelberg, Palatia-Straßburg, Suevia
Straßburg, Palaio-Alſatia-Straßburg, RhenaniaFreiburg, Haſſo
Boruſſia Freiburg, Franconia Tübingen, Rhenania Tübingen,
Rhenania Würzburg, Naſſovia Würzburg, Franconia Würzburg,
Gueſitphalia-Würzburg, Makaria-Würzvurg, Suevia-München, Jſaria
München, Makaria-München. Beim Semeſterreiben erhob ſich das
78. Semeſter als das älteſte. Der Landesvater beſchloß um Mitter-
nacht den offiziellen Theil des Kommerſes.

Die Herbſtkonferenz der vereinigten Kreisſchulinſpektionen
Reideburg und Radewell fand geſtern im Reſtaurant „Zur
Tu'pe“ ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Konſiſtorialrath Gut-
ſchmidt, gab in einer Anſprache intereſſante Hinweiſe, wie in
einzelnen Unterrichtsfächern, z. B. bei Religion, Geſchichte und
GEeographie, mit dem Unterrichte zugleich Vaterlandsliebe ein
geprägt werden könne. Beſchloſſen wurde im Verlaufe
der Verſammlung, das Schäferſche Buch über die innere Miſſion
auf Koſten der Schulkaſſe zu beſchaffen, klaſſiſche Leſeſtücke, welche
von der inneren Miſſion handeln, im Volksſchulleſebuch aufzunehmen
und für die Lehrer einen Kurſus zu eröffnen in welchem ſie mit den
Zielen der inneren Miſſion bekannt gemacht werden.
Dann wurde noch auf Grund einer Regierungs
verfügung bezüglich des Tingeltangelbeſuchs durch Schul
kinder der Beſchluß gefaßt, daß auf die Eltern der Schulkinder
derart einzuwirken ſei, daß ſie ihre Kinder von der-
artigen Schauſtellungen fern halten, da der Einfluß
der dort zu ſehenden und zu hörenden Produktionen und Vorträge
nur ein nachtheiliger ſei.

Der Evangeliſche Feſtſpielverein hielt am 31. Oktober
ſeine erſte Jahresver ſammlung ab. Der Vrorſitzende, Herr
Dr. Geneſt; konnte dieſen Tag, der vor 381 Jahren zum Geburts-
tage der evangeliſchen Kirche wurde, auch als Tag des ideellen Ent-
ſtehens des Feſtſpielvereins bezeichnen, denn aus dem vorjährigen
Reformationsfeſtſpiel wuchs als ein idealer Erfolg die freudige Be
geiſterung hervor, einen Verein zur Förderung des evangeliſchen
Gefühls und patriotiſchen Bewußtſeins durch Pflege der dahin-
gehenden Feſtſpiele zu gründen. Dem ttheilweiſe hervorgetretenen
Einwande, daß ein ſolcher Verein wenig im Sinne der Kirche leiſten
könne, hielt der Vorſitzende die andere Auffaſſung entgegen, daß im
Reiche Gottes viel Wohnungen ſind, und jede Ausnützung derſelben,
die im Sinne des Stifters des Gottesreiches die Veredelung des
Menſchengeiſtes zum Ziel hat, ihre volle Berechtigung erworben habe.
Ermuthigend für dieſe durch Opfer an Zeit und Kraft zu erſtrebende
Aufgabe ſei auch die Unterſtützung, welche der Verein in den ver
ſchiedenſten Kreiſen unſerer Bevölkerung gefunden habe. Ganz
beſondere Anerkennung verdient die perſönliche Mitarbeit des Herrn
Direktor Loren z, der auch für dieſen Abend wieder ſeine beſte
Kraft einſetzte, um die Zuhörer in den hiſtoriſchen Hintergrund ſo
wohl als auch in den Geiſt der poetiſchen Sprache des Thoma'ſchen
„Guſtav Adolf“ einzuführen. Den Anfang machte er mit einem
bilderreichen, in markiger Sprache verfaßten, evangel ſche Glaubens
treue und männliches Selbſtbewußtſein athmenden Prolog von
Dr. Thon- Bitterfeld. Das Feſtſpiel ſelbſt wird unſeren Leſern
noch aus der eingehenden Jnhaltsangabe und Kritik bekannt ſein,
welche wir vor zwei Jahren, als es in Eisleben von dortigen Bürgern

eine Reihe ausgezeichneter Aufführungen erfuhr, in der Hall. Zig.
veröffentlicht haben. Die verſchiedenſten Bilder des Feſtſpiels, die
ſcharfe, gereizte Stimmung des Königs, wie das bittende Vermitteln
der anmuthigen Königin, die herzergreifende Klage, wie das wüſte,
liebeleere Aufbrauſen des erbitterten Tillyfeindes, die aalgolatten
Wendungen der Diplomaten wie die Naturwüchſigkeit der Dalekarle
wurden durch das für größere Räume ausgerüſtete Stimmorgan des
Herrn Lorenz zur vollen, theils rührenden Geltung gebracht. Reicher
Beifall folgte daher den Ausführungen. Von den geſchäftlichen
Mittheilungen iſt hervorzuheben: 1. Jm Winterhaibjahr ſind ver-
ſchiedene Vortragsabende geplant. Der nächſte findet ſtatt
am 10. November, an Luthers Geburtstag, im Saale des „Reichs-
hofes“. Herr Dr. Geneſt wird ſprechen über: „Katholiſche und
evangeliſche Welt und Lebensanſchauung“. 2. Die geſelligen Freitag-
Abende im Vereinslokal werden beibehalten. 3. Die Rechnungs-
prüfung hat eine Einnahme von 215,35 Mk., eine Ausgabe von
124,84 Mk., einen Beſtand von 90,51 Mk. ergeben. Die Entlaſtung
des Kaſſenführers wurde ausgeſprochen. 4. Nächſten Freitag erfolgt
die Rollenbeſetzung von „Jakob Böhme“, Feſtſpiel von Pfarrer
Nithack-Stan.

Techniker-Verein Halle a. S. Jn der letzten Haupt
verſammlung erſtattete der erſte Vorſitzende, Herr Koch, den Jahres
bericht über das abgelaufene Geſchäfesjahr 1897/98, dem wir
Folgendes entnehmen. Der Verein trat am 1. Oktober 1898 in ſein
20. Geſchäftsjahr mit 69 ordentlichen und 32 fördernden Mitgliedern
ein. Die 69 Mitglieder gehören dem Baufache, Maſchinenfache, dem
elektrotechniſchen, ſowie dem Gas und Waſſerfache an. Jm ver-
gangenen Geſchäftsjahre fanden 33 Verſammlungen ſtitt und wurden
außer verſchiedenen techniſchen Beſprechungen 4 wiſſenſtaftliche
Vorträge abgehalten. Beſichtigungen größerer intereſſanter
Etadliſſements fanden 5 ſtatt. An Feſtlichkeiten wurden abgehalten
Stiftungsfeſt, Sylveſterfeier, Weihnachtsfeier, Maskenfeſt, 3 Familien
abende und eine Waſſerfahrt nach der Bergſchenke. Außerdem fanden
während der Sommermonate gegen 20 reiſchiedene geſellige Zuſammen
künfte ſtatt. Auf Anſuchen wurde ferner dem Vereine vom deutſchen
Techniker- Verbande eine Stellenvermittelungsfiliale übertrogen und
fanden durch dieſe ſegensreiche Einrichtung trotz ihres kurzen Beſtehens
bereits 10 Verbandskollegen Stellung. Hierauf erfolgte
Vorſtandswahl und wurde als 1. Vorſitzender Herr Bau
ingenieur Koch wiedergewählt, als 1. Schriftführer wurde der
bisherige zweite, Je Eiſenkonſtrukteur Weigert, und an veſſen
Stelle Herr Schmidt gewählt, während das Amt als
Kaſſierer Herrn B. T. Lea übertragen wurde. Jm Amte verblieben
Herr Bauingenieur Katzſche als 2. Vorſitzender, Herr Ingenieur
v als Bibliothekar und Herr B. T. Weber als Veiſitzer.

as Amt als Vertrauensmann der Stellenvermittelungsfiliale wurde
dem ſtädtiſchen Wegebaumeiſter Herrn Pieper übertragen. Als Stell-
vertreter des Letzteren fungirt Herr Elſte. Verſammlungen finden
jeden Sonnabend Abends 82 Uhr in der „Dresdener Bierhalle“,
Kaulenberg 1, ſtatt. Am vergangenen Sonntag unternahm der
Verein unter zahlreicher Betheiligung eine Be
ſichtigung der Halleſchen Dampfpumpen- und
Maſchinenfabrik vorm. Wolff u. Meinel. DerProkuriſt der Firma, Herc Müller, übernahm in liebenswürdigſter
Weiſe die Führung durch die verſchiedenen Abtheilungen der Anlage.
Zuerſt zeigte genannter Herr die Waſch und Badeeinrichtung
für die Arbeiter und wurde hier beſonders die
praktiſche Einrichtung und Sauberkeit von allen An-
weſenden anerkannt. Ferner zeigte Herr Müller die Gießerei,
die beiden Aupolöfen, welche 4000 und 7500 kg Rohmaterial faſſen;
hierauf das Gebdbläſe, welches durch elektriſchen Antrieb in Bewegung
geſetzt wird und durch Regulirung 5000 bis 8000 kg Rohmaterial
in einer Stunde zum Schmelzen bringt. Alsdann wurde die Werk-
ſtatt, der Montageraum, die Dreherei, ſowie das Maſchinenhaus mit
elektriſcher Anlage letztere iſt vom Vereinsmitgliede Herrn Raſt
ausgeführt ſowie das Keſſelhaus beſichtigt. Zum Schluß nahm
der Verein noch die Einrichtung des techniſchen und kauf-
männiſchen Bureaus und das Direktorialzimmer in Augenſchein.
Sämmtliche Bureau- und Arbeitsräume ſind ſehr hell und freundlich
gehalten und zeigen durchweg eine peinliche Sauberkeit. Herr Müller
verſäumte nicht, in den verſchiedenen Räumen und bei den im Vau
befindlichen Maſchinen die nöthigen Erklärungen zu geben, wodurch
er lebhaftes Intereſſe bei allen Betheiligten erregte und ihm vom
Vorſtande beim Abſchiede ſpeziell gedankt wurde,

Thüringiſchſächfiſcher Geſchichts- und Alterthumsverein,
In der geſtrigen Monatsverſammlung, der erſten nach den Ferien,
gedachte. der Vorſitzende, Herr Prof. Dr. Hertzberg, nach begrüßenden
Worten zunächſt des vor Kurzem verſtorbenen Herrn Buchhändler
Steffenhagen in Merſeburg, der dem Verein für den laufen-
den Winter einen Vortrag über ſeine Forſchungen zur Geſchichte
unſerer Nachbarſtadt zugeſagt hatte der Vorſitzende konnte zugleich
mittheilen, daß es ihm möglich ſein werde, aus dem in ſeinen
Händen befindlichen nachgelaſſenen. Manuffkripte des Ve. ſtorbenen
demnächſt einige intereſſante Abſchnitte bekannt zu geben.
Danach erhielt das Wort Herr Paſtor emer. Heine
aus Erdeborn zu dem angekündigten Vortrage über die Halleſche
Studentenſchaft in den Novembertagen Des
Jahres 1848. Wir geben die intereſſanten Ausführungen in
einem beſonderen Artikel der vorliegenden Nummer wieder. Nach-
dem zu dem mit Beifall aufgenommenen Vortrag noch die Herren
Peterſen und Prof. Hertzberg einige weitere Mittheilungen
über die Vorgänge von 1818 in unſerer Stadt auf Grund ihrer
eigenen Beobachtungen gemacht hatten, wies der Letztgenannte auf
die wiederum von dem Fleiß und praktiſchen Geſchick des Verfaſſers
zeugende Beigabe zum 11. Jahrgange der „Mans'elder Blätter“
hin, nämlich den Schriftennachweis für Mansfeldiſche
G.ſchichte und Heimathskunde von Prof. Dr. Größler
in Eisleben; dies gegen hundert Seiten zählende Heftenthält die Zuſammenſtellung aller einſchlägigen Karten und Arbeiten

über Landeskunde, Boden, Bergbau, Münzkunde, Hydrographie,
Pflanzen und Thierwelt, Sprachforſchung, Sitten und Gebräuche,
Kirchengeſchichte und Geſchichte des mansfeldiſchen Gebietes und ſeiner
Ortſchaften. Zum Schluß der Sitzung ſprach noch Herr Prof. Hertz-
berg im Anſchluß an einen Artikel der „Umſchau“ über ein Werk
von Jacobi ürer die Saalburg bei Homburg, ein altes Römer-
kaſtell, das ſich durch ſeine Größe und die Fülle der von ihm er-
haitenen Reſte, welche eine geplante Rekonſtruktion ſehr gut ermöglichen
dürf:e, auszeichnet dem Vortragenden bot ſich dabei Gelegenbeit,
ſeine Hörer intereſſante Einblicke in das Leben, das einſt in ſolchen
Kaſtellen in den erſten Jahrhunderten unſerer Zeitrechnung ſich ab
geſpielt, thun zu laſſen.

Herbſtkonferenz. Jn der geſtern im Reſtaurant „Wars
la Tour“ zu Halle unter Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Herrn
P. Hundertmark-Neutz ſtattgefundenen Herbſtkonferenz der Kreis
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ſchulinſpekltion Troiha hielt zunächſt Herr Lehrer Hofmann-
Leitewitz eine Lekliion über die Worte „Jch glaude an Gott, den
Vater“. Darauf referirte Herr Rektor Sperking- Wettin über das
Thema Die Verwerthung des Buches von Theod. Schäfer: „Die
innere Miſſion in der Schule“. Der Referent erntete für ſeine
Darbieinngen allgemeinen Beifall. Er hatte folgende Leilfätze
aufgeſtellt: 1. Schule und innere Miſſion ſind Hilfsarbeiterinnen der
Familie, der Kirche und des Skaates. Die Schule arbeitet in einem

in offizieller Stellung, für weſentlich normale
erhältniſſe. Die innere Miſſion iſt lediglich freie Mitarbeiterin, die

ſich für die Fälle der Noth mit dem Rechte der Liebe feldſt anbietet.
2. Die innere Miſſion unterſtützt die Schule in ihrer Arbeit an den
Kindern, indem ſie die Wirkſamkeit der Schule vorbereitet, dieſelbe
ergänzt und erweitert und endlich den Erfolg derſelben
chert. 3. Aufgabe der Schule iſt einmal, in den

Kindern den echt chriſtlichen Sinn zu wecken und zu pflegen, der zur
Arbeit der inneren Miſſion antreibt, und dann ſoll ſie die Kinder
mit den Hauptperſonen und den Hauptwerken und Inſtitutionen der
inneren Miſſion bekannt machen. 4. Der inneren Miſſion ſind nicht
beſondere Stunden zu widmen die zu bdehandelnden Stoffe ſind viel
mehr gelegentlich zu geben, und zwar wird das am beſten geſchehen
können im Religionsunterrichte, in der Geographie und im Anſchluſſe
an das Leſebuch. Die Verſammlung nahm dieſe Sätze
ohne jegliche Aenderung an. Am Schluſſe wurde noch der Wunſch
geäußert, man möchte doch an maßgedender Stelle darauf hinzu
wirken ſuchen, daß für Schülerbibliotheken Bücher angeſchafft
würd.n, durch welche ſich die Kinder noch näher mit der inneren
Miſſion bekannt machen könnten.

Die Sitzung des ugtur wiſſenſchaftlichen Vereins für
Sachſen und Thüringen fällt in dieſer Woche der kurz vorher
gegangenen GeneralVerſammlung wegen aus.

Der Verein zur Förderung der Kunſt hat für den am
Freitag, den 4. November, im Saale des „Reichshof“ ſtattfindenden
II. Vortragsabend den Berliner Kunſtkritiker Wilhelm von
Buſch gewonnen. Der Redner wird das Thema behandeln „Wie
lernen wir Kunſtwerke ſehen An den Vortrag wird ſich eine
Diskuſſion anſchlicßen. Von Mitgliedern einführte Gäſte ſind will
lommen und ſind Billets à 50 Pfg. für dieſelben nur in der
Geſchäftsſtelle (Ka-lſtraße 25 part.) oder am Saal Eingang zu haben.

Jn Radfahrerkreiſen rief vor Kurzem eine durch viele
Zeitungen gegangene Notiz, nach welcher in Papendurg die Exploſion
einer Fahrrad AcetylenLaterne den Tod eines Menſchen und ſchwere
Verletzungen eines anderen hervorgerufen haben ſollte, arge Beun-
ruhigung hervor, die ſich, nach dem jetzt über jenen Unglücksfall, der
ſich übrigens nicht in Papenburg, ſondern in dem Nachbar
ort Bunde Kreis Weener) zugetragen hat, vorliegenden
Erhebungen jedoch als völlig unbegründet erweiſt. Es
wollte nämlich ein dortiger Klempnermeiſter, der ſich gern
einen Namen als Erfinder machen wollte, nachdem er vorher
ein Acetylenlicht für ſeine Werkſtatt benutzt hatte, eine weitere
Anlage zur Beleuchtung ſeiner Straßenlaterne anlegen. Zu dieſem
Zweck brachte er den CarbidBehälter, deſſen Gewicht über J Pfund
betragen haben ſoll, in ein im Freiem ſtehendes RegenwaſſerFaß,
von dem er die Leitung dann zu der am Hauſe befindlichen Straßen
laterne führte trotz mehrfach von Bekannten an ihn gerichteter Hin
weiſe auf das Gefährliche ſeines Treibens. Vor Beginn der Probe
leuchtete er dann mit einem brennenden Streichbolz in das Regen
waßferfaß, worauf bei der ſtarken Easentwickelung die Exploſion
erfolgte, die den Tod des Unvorſichtigen und die Verletzung eines
Zuſchauers zur Folge hatte. Eine der ganz gefahrloſen Fahrrad
laternen kam bei dem Unglücksfall alſo gar nicht in Frage.

Das Lercheugeſchenk der Halloren an den Kaifſer.
Einem ſehr alten Brauche zu Folge ſenden die Halloren alljährlich
nach der Ernte einen Poſten Lerchen als Geſchenk an den Landes-
herrn. So wurden auch dieſes Jahr und zwar vor einigen Tagen
eine Anzahl Lerchen, ſauber in Kiſtchen verpackt, vom derzeitigen Vor
ſteher der SalzwirkerBrüderſchaft, Herrn Franz Moritz, an
den Kaiſer nach Berlin abgeſandt. Da die Majeſtäten z. Zt. im
Auslande weilen, ſo werden die Lerchen bis zur Rückkehr der hohen
Herrſchaften aufbewahrt. Den Halloren ſteht freier Fiſch
und Lerchenfang als Privilegium zu, doch wird dasſelbe
nicht mehr ſo gehandhabt wie in den früheren Jahren. Nur um
die Zeit des Lerchenſtrichs ſind die Halloren mit ihren großen
Schlagnetzen auf dem Poſten um das für das Herrſcherhaus be
ſtimmte Quantum dieſer ſchmackhaften Vögel zu fangen.

Blaues Kreuz. Donnerstag, den 3. November, um 8 Uhr
Abends, wird in der dieswöchentlichen Verſammlung des Halleſchen
Mäßigkeitsvereins W „Blauen Kreuz“, welke ausnahmeweiſe im
„Noſenthal“, Weidenplan 4, abgehalten wird, Herr Paſior
Simſa über das Thema „Geweſene Trinker“ ſprechen. Gäſte ſind
willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Der hieſige Zweigverein des Verbandes deutſcher
Militär Anwärter und -Jnvaliden hält am Donnerstag, den
3. d. Mts., Abends 84 Uhr in den Kaiſerſälen ſeine Monatsver
ſammlung ab, wozu Militär-Anwärter und Jmvaliden als Gäſte
Zutritt haben.

Der Bußztag fällt diesmal auf Mittwoch, den 16. November,
Todtenfeſt auf Sonntag, den 20. November. Jn dieſer Woche
dürfen nach den Vorſchriften der evangeliſchen Kirche Trauungen
nicht abgehalten werden.

Zum BVeſten unſerer Ferieukolonien beabſichtigt der
Bürgerverein für ftädtiſche Intereſſen von dem von Herrn Direktor
Richards bewilligten verſtärkten Stadt Theater- Orcheſter
unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Moritz Grimm und freund
licher Mitwirkung der Opernſängerin Fräulein Ottilie Metzger
und des Opernſängers Herrn Joſeph Fanta vom hieſigen Stadt
theater Donnerstag, den 10. November er., im oberen
Saal der Kaiſerſäle ein großes Konzert zu geben.
Alljährlich wächſt die Zahl der bedürftigen Kinder, die einer
Erholung in den Ferien- Kolonien dringend bedürfen und immer
kann nur eine kleine Anzahl unter den Vielen ausgewählt werden,
viele Andere müſſen infolge unzureichender Mittel zurückbleiben.
Und doch wirken gerade die Ferienkolonien ſo außerordentlich ſegens
reich. Der kurze, mehrwöchentliche Aufenthalt in geſunder, friſcher
Luft, gute Nahrung und Körperpflege ſind oft im Stande, den
jugendlichen Organismus der Kinder ſo zu kräftigen, daß er ſich nach
her allein über alle Beſchwerniſſe hinweghilft. Es muß aber
dieſe Wohltihat noch viel mehr Kindern als bisher zugängig
gemacht werden. Da hat es der Bürgerverein für ſeine Pflicht er
achtet, einzutreten und richtet nun einen Appell an die
Herzen unſerer Bürgerſchaft, hier mit einzugreifen und
zu helfen Jeder ſoll ſein Scherflein dazu beitragen. Zu dieſem
Zweck wird das odengenannte Konzert veranſtaltet und es iſt ihm
eine rege Theilnahme herzlich zu wünſchen.

Der Zweigverein Halle des deutſchen Grnuben- und
Hüttenbeamten- Vereins begeht am nächſten Sonnabend Abend
im Saale des „Sport-Hotels“ ſein erſtes Stiftungsfeſt, beſtehend in
Konzert der Dölauer Bergkapelle und darauf folgendem Ball.

Der Zweigverein des Evangeliſchen Bundes in
Giebichenſtein veranſtaltet am nächlen Sonntag- Abend anläßlich des
Reformationsfeſtes einen Familienabend in „Bad
Wittekind“. Herr Sup. Bethge wird einen Vortrag halten
über „Die Paläſtinareiſe und ihre Bedeutung.“ Außerdem wird Bericht
über die Magdeburger Generalverſammlung erſtattet werden. Die
neueſten Flugſchriften des Evangeliſchen Bundes werden ausliegen.
Reger Beſuch iſt erwünſcht. Am 13. November hält der
Giebichenſteiner Evangeliſche Männer- und

ünglings- Verein einen Familienabend im Gaſthof zum
dohr ab. Die Herren Oberlehrer Dr. Ebeling und Paſtor Kunitz

werden Vorträge halten. Außerdem finden Aufführungen ſtatt.
Vermiethung. Jn dem heute Vormittag im Stadtſekretariat

angeſtandenen Termine zur anderweitigen Vermiethung des z. Z. an
den Apotheker Beeck vermietheten Ladens Nr. 4 im Erdgeſchoß des
Seitenflügels des Rathskellers in der Schmeerſtraße und eine
Wohnung im Dachgeſchoß, iſt nur der bisherige Miether erſchienen
und hat an Jahresmiethe 1800 Mk. geboten. Jetziger Miethszins
2700 Mark.

Die neue Stadtfernſprecheinrichtung in Harzgerode

iſt am 1. November eröffnet worden. Jhre Theilnehmer ſind mit
fämmtlichen Stadtfernſprecheinrichtungen des Oberpoſtdirektionsdezirks
Halle außer Elfterwerda zugelaſſen. Die Gebühr für jedes gewöhn
liche Dreiminutengeſpräch beträgt im Verkehr zwiſchen Harzgerode
und Artern, Cönnern (Saale), Eisleben, Hettſtedt, Oberröblingen am
See, Querfurt und Sangerhauſen 0,25 Mark, mit allen übrigen
Aemtern 1,00 Mark. Die neue Stadtfernſprecheintichtung in
Meiningen iſt am 1. Rovember ebenfalls eröffnet worden.

Walhallatheater. Mit durchweg neuen Kräften wurde
geſtern Abend in den neuen Spielplan eingelreten. Jm erſten Theil
des Programms trat zunächſt die feſche und graziöſe Wiener Soubrette

Frl. Leonardi auf, die dann von den trefflichen Miniaglur
Akrobaten Fratelli Vero abgelöſt wurde. Herr Anton Sattler
verdient als Gefangshumoriſt und preisgekrönter Jodler uneinge-
ſchränktes Lob, namentlich für ſein erzerfriſchendes
Jodeln, welches Zeugniß von vollendeter Virtuoſttät
ablegt. Die Darbietungen des Jongleur Equilibriſten
Mr. Fred Dewey waren zum großen Theil recht überraſchender
Natur und die Leiſtungen des Zauberkünſtlers Georg Hartmann
gewannen an Jntereffe durch den gefälligen Vortrag, mit welchem
der Künſtler feine Produktionen begreitete. „Sein Trik“ mit der
Herbeizauberung von Blumen in einer Papiertüte iſt eine ganz aller
liebſte u Eine recht anmuthige und außerordentlich tüchtige
Künſtlerin iſt Miß Mira Amoros als Bravourgymnaftikerin am
ſchwebenden Travez, ihre vorzüglichen Leiſtungen fanden reichen und
ungetheilter Beifall. Mit lebhaftem Applaus wurde das Geſchwiſter
paar Anna und Siegmund Linné bei feinem Auftreten
begrüßt. Da dieſe vorzüglichen Künſtler den Beſuchern
des Walhallatheaters bereits von früher her dekannt ſind,
bleibt nur zu erwähnen, daß die geſtrigen Leiſtungen den
früheren in nichts nachſtanden und Herr Siegmund Linné
weder an ſeiner traſtiſchen Komik, noch Fräulein Anna an
ihrer Anmuth Einbuße erlitten hat. Der Geſammteindruck des
Abends war ein durchweg guter.

Der Handtverker-Meiſterverein hielt geſtern Abend in
den Kaiferfälen ein gut beſuchtes Vergnügen, beſtehend aus Konzert,
Theater und Ball, ab.

Den Arm gebrochen hat der 11jährige Robert Kuntze in
Cröllwitz infolge der Fahrläſſigkeit des Führers eines Halleſchen
Fleiſchergeſchirrss. Als der Knabe dicht am Rande des Fußwegs
ſtand, wurde er von dem plötzlich ſeitwärts biegenden Geſchirr ſo
heftig angeſtoßen, daß er niederſtürzte und den linken Unterarm
brach. Der Knabe keſindet ſich in kliniſcher Behandlung zu Halle.

Uufall. Der Eiſendreher Ludwig Köppe von hier verlor
beim Beſteigen einer Leiter, während er ſich zurückeeugte, das Gleich-

und ſtürzte derart herab, daß er eine Verſtauchung des
kückgrates erlitt er befindet ſich in kliniſcher Behandlung.

Von der Straffe. Geſtern Nachmittag 21 Uhr ſchlug die
unbeſetzte Taxameterdroſchke Nr. 9 in der Schmeerſtraße beim
Umlenken um. Droſchke und Pferd wurden dadurch ſo beſchädigt,
daß das Geſchirr außer Fahrt geſtellt werden mußte.

Kolliſion. Geſtern Abend 7 Uhr fuhr an der Schieferbrücke
der Motorwagen Nr. 31 mit einem Laſtfuhrwerk des Spediteurs
Weſtphal zuſammen. Ein Pferd wurde zu Boden geworfen,
jedoch nur leicht verletzt der Motorwagen erlitt eine Verbiegung des
Vorderperrons. Der Motorwagenführer vermochte in Folge der
ſchlüpferigen Witterung ſeinen Wagen nicht aufzuhalten.

Von Krämpfen befallen wurde geſtern Mittag gegen
12 Uhr die Ehefrau G. in der Leipzigerſtraße. Dieſelbe
wurde nach der Polizei-Hauptwache gebracht, wo ſie ſich bald

wieder erholte. aKellerbrand. Heute Morgen gegen 2 Uhr gerieth im
Keller des Grundſtückes Niemenerſtr. 2 eine Lowry Briquets
durch Selbſtentzündung in Brand. Die freiwillige Feuerwehr wurde
gegen 4 Uhr requirirt und beſeitigte den Brand. Der Schaden be
läuft ſich auf über 25 Mk.

Bismarck- Gedächtniß Feier der Univerſität
Halle.

m Halle, 2. November.
Der heutige Tag brachte die Gedenkfeier unſerer Hochſchule für

ihren berühmteſten Ehrendoktor, den heimgegangenen Fürſten
Bismarck. Die Kathederwand der Aula zeigte düſteren Trauerſchmuck;
unter einem ſchwarzen Baldachin zwiſchen umflorten Säulen das
Bild des Verewigten, von Lenbach's Meiſterhand gemalt, matt
beleuchtet von dem Schein der Kerzen der zwiſchen immergrünen
Pflanzen ſich erhebenden Kandelader. Jnnerhalb der Schranken
verſammelten ſich um 11 Uhr der akademiſche Lehnkörper
und die Beamten der Univerſität ſowie die Chargirten der
ſtudentiſchen Korporationen mit umflorten Fahnen, denen ſich aus
dem beſonders feierlichen Anlaß auh das prächtige Uni-
verſitäts Banner zugeſellt hatte außerhalb der Schranken eine
nach vielen Hunderten zählende Koronag von Studirenden auf der
Empore zahlreiche Damen aus Profeſſorenkreifen. Nachdem der
weihevolle Trauermarſch aus Beethoven's „Eroica“ von der Militär
kapelle unter Leitung des Herrn Unverſitäts Mußſtkdirektors Prof.
Reubke verhallt war, hielt Herr Prof. Dr. Ha gen die Gedätt-
nißrede. Als vor drei Monaten die Kunde „Bismarck geſtorven
durch die Welt gegangen ſei, habe die Unigerſität am Ende ihres Sommer-
Kurſus geſtanden, ihre Angehörigen ſeien im Angriff geweſen,
auseinander zu gehen. Run, wo ſie zu neuer Ardeit ſich wieder ver
ſammelt, ſei es ihnen als eine erſte Pflicht erſchienen, ihre Gedanken
noch einmal gemeinſchaftlich zurückzuſenken zu dem unerfſetzlichen Ver
uſte. Aber dieſe Trauerfeier ſei nicht nur beſchloſſen, weil der Heim-
gegangene beinahe ein Menſchenalter hindurch durch einen ſeiner
vielen Ehrentitel mit unſerer Univerſität verbunden geweſen ſei als Ehren-
doktor, ſondern weil es gelte, zu bekennen, daß auch die Wiſſenſchaft,
wie frei ſie auch ihre Zweige hinausſtreckt, ſich von der Wurzel
ſtaatlichen und nationalen Lebens nicht trennen wird. Nicht Einer
ſei in der Trauerverſammlung, der nicht den mächtigen Wellenfchlag des
öffentlichen Geiſtes bis inſeine beſonderſten Beſtrebungen hinein empfunden

habe, und der nicht dem Schöpfer des neuen Deutſchen Reiches zu
liefem Dank verpflichtet ſei. Die Jugend der Gegenwart ſei nur
zu geneigt, die heutigen Verhältniſſe als etwas ganz Selbſtver
ſtändliches hinzunehmen; dieſem Verha'ten gegenüber gebühre es ſich,
des Unterſchiedes bewußt zu fein zwiſchen dem dermaligen Zuſtande
des Vaterlandes und dem Zuſtande zu Anfang der fünfziger Jahre;
zwiſchen dem Tage, als damals Preußens Bevollmächtigter den
Platz im Bundesrath neben dem triumphirenden Oeſterreich
einnahm, und jenem TTage, wo Kaiſer Wilhelm I. zum erſten Male
den deutſchen Reichstag eröffnete, oder demjenigen, an welchem
die deutſchen Fürſten ſich in Reichstreue um Kaiſer Wilhelm II.
ſchaarten. Nicht vergeſſen folle werden Gottes Gnade, der im
deutſchen Volke eins ſeiner Werkeuge zu ſeinem Weiltenplan erkoren
habe unvergeſſen auch das Wirken des erſten Hobenzollernknſers,
deſſen bezaubernde Gewiſſenhaftigkeit ſich in den Zeiten der Gefahr
in heldenhafte Entſchloſſenheit verwandelt, deſſen Beſcheidenheit und
Güte das Glück angezogen, den Neid entwaffnet habe auch der
Männer müſſe mit Verehrung und Dank gedacht werden, die das
Schwert zum Kampf gegen die Feinde geſchliffen, die
Schlachten vorgedacht, und der Tapferen, die für das Vater
land gefochten und geblutet Einer aber überrage ſie doch
alle um Hauptes Länge, Einer ſei doch der eigentlich führende
Geiſt bei der gewaltigen Umwandlung geweſen, die Deutſchland und
Europa eine neue Weltlage gebracht habe; in dem Kopfe eines
Mannes hätten ſich die Gedanken der erreichten großen Ziele ge-
ſammelt, dieſes einen Mannes Energie habe ſie zur Verwirk.ichung
gebracht, aus rath und heikkoſer Lage das Fahrzeug der preußiſchen
Politik freigemacht und auf das hohe Meer geführt dieſer eine
Mann ſei Fürſt Bismarck geweſen. Aber wenn ſeine Thaten auch
an die Arbeiten des Herakles gemahnten wenn man zunächſt keinen
Maßſtab für ihn finden könne, weil er alle Vergleiche überrage,
alle Bänke niederſitze und man ihm einen eigenen Stuhl
ſtellen müſſe; wenn man ſich zunächſt auch vor dem
befremdlich Großen, geradezu Dämoniſchen in ſeiner Natur
ſcheue und mit Bewunderung zur Genialität ſeines Weſens aufſchaue,
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ſo habe Fürſt Bismarck doch nicht in einem Moment ſeines ge
ſteigertſten Selbſtgefühls unferlaſſen, ſich nur als den Diener einer höheren

Gewalt, als Werkzeug in der Hand der Vorſehung zu betrachten
Je menſchlicher man ihn betrachtet, um ſo beſſer werde man ſein
Weſen und Wirken richtig würdigen können, denn, was er war, ſei
er unter uns geworden. Redner gab dann auf der
ihm eigenen Rednergabe und Geiſtesſchärfe in formvollendeten
Ausführungen, in denen am Schluß die den Redner erfüllende nur
mit Mübe von ihm verhaltene Wehmuth um den Heimgarg de
roßen Mannes ſich auf jeden Hörer übertrug, ein Bild des

irkens des Aktreichskanzlers, deſſen politiſche
Bedeutung und hiſtor. Verdienſt dahin zuſammen-
gefaßt wurde, daß er, derſelbe und doch ein anderer,
vom Parteimann zum Staatsmann geworden, da
unzweifelhafte Recht des alten Staates mit derneuen Jdeen zu verföhnen verſtanden, vom Boden dez
Konſervatismus aus den liberalen Anſchauungen
zum Siege verholfen, Preußens Macht und König
thum in den Dienſt des nationalen Einheitsge-
dankens geſtellt habe. Nun ſei der beredte Mund verſtummt
ſoviel Geiſteskraft und Willensſtärke, ſoviel Leidenſchaft und Gefaſt-
beit, ſoviel grimmiger und bitterer Ernſt und heitere Laune verrauſcht
und todt, aberde Erbſchaft, die der Verewigte hinker-
aſſen, ſei groß und herrlich, nicht blos eine Herrſchaft
des Beſitzes, ſondern auch beſonders der Aufgaben. Es gelte, des Reiches Macht und Anſehen mehr und mehr
zu ſichern der Rüſtung auf dem Lande eine gebührende Rüſtung
auf dem Meere hinzuzufügen; im Jnnern die ſchaffensfrohe Vegeiſterung, wie ſie einſt beim Werden des Reiches geherrſcht, wieder
zu beleben; dahin zu wirlen, daß unter Wahrung der errungenen
perfönlichen Freiheit der Staatswille wieder mächtig werde über die
Einzelwünſche der Parteien, die Eigenſucht der Stände urd den
Hader der Bekenntniſſe die Vollendung deſſen, was Bismarck un
vollendet gelaſſen, mit Ernſt und Zähigkeit in Angriff zu nehmen,
damit der Schrecken der Maffenherrſchaft und das Geſpenſt der
Schreckensherrſchaft verſcheucht werde. Keine höhere Ehre könne das
deutſche Volk dem Heimgegangenen anthun, als daß es fein Ver
mächtniß tren wahre. Vor Allem aber ſei es die Pflicht der deutſchen
akademiſchen Jugend. Ihr erſchalle der Ruf Reiße die Trauer
zeichen von deinen umflorten Fahnen. entfalte aufs Neue
die geſenkten Banner und trage ſie gehobenen Hauptes voran für
Kaiſer und Reich! Auf deinem Blut und Leben, auf deinen
wiſfenſchattlichen Thun, deinem Herzen und Wilken, deiner
Frömmigkeit und Treue beruht die Zukunft des Vaterkandes!

Nach dieſer alle Hörer tief bewegenden Rede ſchloß der Vortrag
des Kaiſermarſches von R. Wagner die erhebende Feier.

Vermiſchtes.
Der ſchweizeriſche Bundesrath hat jetzt „Fener“. Die

„giftfreie Zündhölzchenfabrik“ in Fleurier hat ſich nämlich das lobens-
werthe Ziel geſetzt, die Herren der Bundesverſammlung mit den ſo
nothwendigen TaſchenStreichhölzchen zu verſehen. Am ſchwarzen
Breit des Bundesrathes findet ſich die Ankündigung, daß die
Schächtelchen in den Vorſälen zur Verfügung ſtehen. Damit wird
der Sefſtonsbedarf an Feuer voll gedeckt ſein.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. November.

Wetterbericht vom 2. November Morgens 5 Uhr.
Nachdem die Depreſſion über Nordeuropa oſtwärts fortwanderte,
hatte ſich geſtern über Centraleuropa (von Frankreich bis nach
Oſtdeutſchland hin) ein Gebiet hohen Drucks entwickelt, in deſſen
ſüdlicher Hälfte über Deutſchland aber gerade ſehr ausgedehnte
Regenfälle vorkamen; dieſe letzteren waren wohl veranlaßt durch
eine ſüdlich des Maximums befindliche Störung. Geſtern
kamen in dieſem hohen Druck nur Barometerſtände von 762
763 mm zur Meldung, heute hat der Luftdruck in Magdeburg
bereits bis nahe 766 min zugenommen. Das Maximum ent
wickelt ſich alſo kräftiger und unter ſeinem Einfluß iſt bereits
vielfach Aufklären mit ſinkender Temperatur eingetreten, das
ſich weiter ausbreiten dürfte.

Voransſichtliches Wetter am 3. November. Zeitweiſe
nebliges oder wolkiges, vielfach heiteres, trockenes Wetter mit
r Nacht und Reif, Mittags milde.

Letzte Traht- und Fernſprechuachrichten.
Berlin, 2. Nov. Telegramm aus Jeruſalem vom 1. Nov.

Jm Anſchluß an die Beſitzergreifung der „Dormition de la
Sainte Vierge“ beſuchten beide Majeſtäten am Montag Nach-
mittag das Grab Davids und das Cönaculum, ſowie das
amerikaniſche Patriarchat. Abends fand bei den Majeſtäten
größere Tafel für die türkiſchen Behörden und ſpäter eine Ver
einigung eines großen Theils der hier anweſenden deutſchen
Landsleute ſtatt. Dienstag früh beſuchten die Majeſtäten zu
Pferde den Oelberg, Gethfemane und Bethanien, am Nach-
mittag das ſyriſche Waiſenhaus. Das Befinden beider
Majeftäten iſt vortrefflich.

Wien, 2. Novbr. Die von dem amerikaniſchen Konſul in
Hamburg geforderte Quarantäne für Reiſende, welche Wien be
rührt haben, wird in hieſigen mediziniſchen Kreiſen und von
der Preſſe, nachdem jede Peſtgefahr beſeitigt, als fonderbar und
überflüſſig bezeichnet.

Petersburg, 2. Nor. Jn hieſigen unterrichteten Kreiſen
verlautet, die ruſſiſche Regierung werde in Waſhington mit
theilen laſſen, daß es in eine Annektion des Philippinen-
Archipels feitens Amerikas nur unter gewiſſem Vorbehalt
einwilligen könne. Die Gerüchte, daß Rußland in der
ägyptiſchen Frage Schritte unternommen habe, werden als un
begründet bezeichnet.

Paris, 2. Nov. Der „Gaulois“ theilt mit, der Kaſſa-
tionshof werde bevor er amtlich einen Einblick in die Akten
nehme, ſich über die Folgen einer etwaigen Jndiskretion ver
gewiſſern.

Praris, 2. Nov. Die Mehrzahl der Blätter erhebt Ein
ſpruch gegen die Jdee der Räumung Faſchoda's, welche
eine Erniedrigung für Frankreich wäre. Jndeſſen erklärt
Cornély im „Figaro“, es wäre ein Wahnſinn Faſchoda's
wegen einen Weltkrieg anzuzetteln. Jm „Siecle“ wird mit
getheilt, Marchand habe Faſchoda endgültig verlaſſen.

London, 2. Novbr. „Daily Mall“ berichtet, daß ſich die
franzöſiſche Regierung endgültig entſchloſſen habe, die
franzöſiſchen Truppen aus Faſchoda zurückzuziehen.
Frankreich hat ſich jedoch vorbehalten, ſofort die ägyptiſche
Frage aufzuwerfen, die augenblicklich eine günſtige Löſung
finden könnte, da alle europäiſchen Staaten gegenwärtig zu
einer Löſung bereit ſeien.

Volkswirthſchaftlier Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

In der Sitzung des Aufſichtsraths der A. Riebeckſchen
Montauwerke berichtete der Vorſtand zunächſt über den Verlauf dererſten Hälfte des Geſchäftsjahres 1898 Das Geſchäft war ſehr
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Generalverjammlung zu welche über die Ausgabe von no jn Philadelphia 7,55 (7,35). Reſined (in Caſes) 8.15 (8 15), Eredit London, 31. Olthr. (JslingtonViehmarkt.) S
minell in. neuer, vom 1. April 1899 ab dividendenberechtigter Balances at Oil City 118 (118), Schm al z, Weſtern ſteam den Markt gebracht waren Hornv'eh 1500 Stck. Schaſe 7000 Stch,

n d Aktien Beſchluß faſſen ſoll. Der Erlös der Aktien ſoll theils G 520 65225), Rohe S. Srotbers 858 S Na is er Kälter 19 Stüch. Schweine Stüic. Vezahlt Wänden er Stone von
d de Rnkauf eines Nachbarwerkes, theils zu Betriebserweiterungen Nov. Dezember 384 (38 Mi 392 (3755). 8 Pid. für Hornvieh 2 sh. 6 d. dis 4 sh. 4 d., für Schafe 3 sh. 4 d.
9 wendung finden. Nach den mit den Bankiers der Geſellſchaft ge Weizen tother Wi z e 76 t Weizen ver bis 5 sh. 8 d.r r rn r en hen die t den alten o ver Dez. m nur n vissen Altionären zum Courſe von 150 zum Bezuge angeboten werden. 235 (723 efracht nach L 54 (5y, ur Die beiden neuen Werke Rieſſerſchacht bei Dieskau und Winterfeldt Sfee ſan“ e n e r Börſe von Berlin vom 2. November.
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e Fenſtellung. Ochſen 313 Stürk. 1. Vollfkeiſchige, ausgemäſtete 10,55--10,70
öchſten Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 352 m o. 787 Sia tgewicht 61--67. Oeſterreiher Lebendgewicht Taltredurte ckel 250 Rend. 843.-870.
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WMarktberichte.
Leipzig, 1. Novör. Pro duktenmarkt. Bericht von MKeu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen ſtill, ver 1600 ka rette, inländ.

Tendenz: ruhiger.

T or 7 ah o 2 28 5 23,75 oEra net 170 174 kez. B., ausländiſcher 183 186 bez. Roggen ſtill, ver Lebendgew. 33-34 Schlachtgew. 62- 61 4. mäßig genährte do. II. 2375. g Tenderz: ſtetig.Neue 1000 kg Teig ſieſtger '159 162 dez. B., 162 junze, gut gen. ält. Lebendgew. 30-—32 Schlachtgew. 59-- 61 r i Fas z peng
für 164 bez. B., ausländiſcher 164--167 Bf., Gerſte e 100) a nerto. f Sering gen. Alters „„Jebendgew. fehlen, Schlachtgewicht ein. Moelis I. mit Faß 23,25.

dum Braugerſte hieſige 165-175 bez. B., Mahl und Futterwaare 123 132 N. Kalb r un Kühe 270 Stück. I. vollfl. ausgem. Kalben Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
n bz. B., Hafer, ſtill per 1000 kg netto inländifcher alter höchſten Schlachtw. Lebendgew. 32 Schlachtgew. 6 l per Nov. 975bez. B, 9,506G. per April-Mai 10,15B. 10,278
Vort neuer 145 150 bz. B., ausländ. 147——150 Sez. Vrf., Mais ver 1000 kg 2. volkfl. ausgem, Kübe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebend- per Dez. 9,85B, 10,00G. per Juni Juli 10,32x B.
Sorkrag e amerik. r bez. B., runder 113 125 bez. B., Oelſaat ver h a e n Schiachgew. v 7 a 3. gätt. m per Janu.-März 10,028B, 10,1286G. Tendenz ruhiger.

1000 kg netto, Raus bis Raupskuchen er 100 kg Und wenig gut entw. jüngere Kühe und Kalben Ledendgewicht 27—- tgetto 1200- 1250 Br. Nubel ruhig, er 190 et frei S achtgew. 52-55 nahig gen. Kühe und Kalben igterm e te Seite ſeceet Ruve ohne er Wedafkt
Haus hier ohne Faß, 49,00 bez. Außeramtlich: Malz ver 100 c Ledendgewicht fehlen, Schlachtgewicht 50 5. gering gen. San d er denen ſege Uſanee ſei m r Hammertto tot 34. Wick 1000 kg netto loco 160,00 170,00, Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 46 A. Bullen Baſis 88 Rendement neue Uſanee frei an Vord Hambing.
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t den ſo per 100 kg netto roth nach Qual. 60— 95, do. weiß na v Qualität Schlachtgewicht fehlen 3. mähig gen. jüng. und gut gen. ält. Jan. 9,92. Mai 10,17.
z T do. gelb nach Qual. 20—30, ſchwed. nach Qual. 30 bis a i 33 e a 63 4. gern gen.
daß die 5. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger Ledendgew. fehlen, Schlachtgew. 55 Geſchäfisgang: langſam. AnfangsCourſe vom 2. November 18958,
t wird Spritfabrik: Svpiritus (unverſteuert) ver 10 000 Liter-Procent ohne Küber a Stück. 1. Feine Maſt Bollmilchmaſt) u. b. Saug mitgetheilt von 2. Schönlicht, Banezeſchält

aß mit 50 L Verbrauchsabgabe 60 29 Eeld, mit 70 kälber Lebendgew. 47 49 Schlachtgew. 7377 2. mitt. Credit 221 00 Buichtiehrader e e
Verbrauchsabgabe 40,90 Markt Geld. Sonnabend, 29. Oktbr. mit Maſt und gute Saugkälber Ledendgewicht 44546 Schlachtge raten be 145

V be 63,2 d 70 Berbrautsab- wicht 68--72 3. geringe Sangkälber Lebendgewicht fehlen Fomöarden 2909 eoweicr Union 792050 Verbrauchsabgabe 63,20 A. Geld. mit 7 Berdrautsab t 5 ar i en S 1552 22gabe 4390 Mart Geid. Die Mühlen und Meblöändler von Leipeig SSlachtgewitt 62567 t. ger. gen. (Freſſer) fehlen. Den u e
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KAmkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die beiden ſtädtiſchen Grundſtücke Alte Promenade Nr. 15 und 16 von zu
ſammen ungefähr 580 qm Flächeninhalt ſollen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Hierzu iſt Termin auf

Montag, den 19. Dezeuber 1898, Vormittags 10 Uhr
im Zimmer 75 des Sparkaſſengebäudes, Rathhausſtr. 1, anderaumt, zu welchem
Bietungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bietungsbedingungen
in der Magiſtrats-Regiſtratur A, Zimmer 79 desſelben Gebäudes, eingeſehen werden
können.

Jeder Bieter hat im Termin eine Vietungskaution von 1000 Mark zu
hinterlegen.

Halle a. S., den 31. Oktober 1898.
r

Der Magiſtrat. Staude.
Amtliche Bekanntmahnngen.

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Handſchuhfabrikanten
Guſtav Wehage in Halle a. S. iſt zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf

den 19. November 1898,
Vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier,
Kl. Steinſtraße 7 II, Zimmer Nr. 31,
anberaumt.

Halle a. S., den 26. Oktober 1898.
Große, Kanzleirath,

Geurichtéſchreiber des Königl. Amtsgerichts,

Abtheilung 7.
In dem Konkursverfahren über das

Privatvermögen des techniſchen Chemikers
Adolf Moeiler in Halle a. S. wird auf
Antrag des Gläubigerausſchuſſes eine
Glaäubizer- Verſammlung auf

den 10. November 1898,
Vormittags 102 Uhr

an Gerichtsſtelle, Kl. Steinſtraße 7 II,
Zimmer Rr. 31, berufen.

Berathungsgegenſtand:
Erhöhung der dem Gemeinſchuldner

zu gewährenden monatlichen Unter-
ſtützung.

Halle a. S., den 28. Oktober 1898.
Große, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

Steckbrief.
Gegen die unten beſchriebene Schwind

lerin, angebliche Dienſtmagd Schmidt,
gebürtig aus der Weimariſchen Gegend,
vermuthlich bedienſtet geweſen bei einer
Wittwe Jockſtadt geb. Röſe (Wohnort
unbekaant), welche flüchtig iſt, iſt die
Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls ver
hängt.

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften
und in das nächſte Gerichts- Gefängniß
abzuliefern, ſowie Nachricht zu den Akten
4 J. g. 1374/98 zu geben.

Halle a. S., den 25. Oktober 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Beſchreibung. Alter: 21 Jahre, Größe:
1,60 w, Statur mittel, Haare: blond
(braun), Stirn bedeckt, Augenbrauen:
blond (braun), Augen grau, Naſe: ge-
wöhnlich, Mund gewöhnlich, Zähne:
geſund, voll, Kinn: rund, Geſicht rund
(voll), Geſichtsfarbe: geſund, Sprache
Thüringer Dialekt, Kleidung graues
Kleid mit brauner Taille und weiß und
ſchwarzer Kragen, Jacket, weißer Hut
(Schleier), gelbe Damenſchuhe. Beſondere
Kennzeichen: trägt Uhr mit goldener
Kette, 3 Fingerringe, davon einer ge
zeichnet A. B., am rechten Arme ſchwarze
Spange mit weißer Kette. War im Beſitz
eines alten Geſangbuches.

e

armoniums und Klaviere
werden autreparirt und rein geſtimmt

von Laue, Tanubenſtr. 15, H. II.

([erein
zur Förderung der Kungt

(Zweig verein Halle)

bezweckt Pflege und Förderung der Kunst
und des Kunstsinnes zunächst durch:

a) Vortrage aus dem Gebiet der Litte-
ratur, Musik, bildenden Künste,
8ekanntmachung mit gediegenen neuen
(unstsohöpfungen,

c) Beohaenhtung und Förderung heimischen
Kunstlebens,
Kunstkurse.

Im Wintersemester [898/99
finden zwei Kurse statt und zwar werden
sprechen über

l. Gricchische Kunst“
Dr. Rohert

Sonntags 12 Uhr im Auditorium des
archäologischen Museums verbunden mit

Führung durch die Kunstsammlungen);

2. Einführung in das Verständniss
klassischer und moderner Tonwerke
durch Analyse und praktische Auf-
gahen“ Herr Compes de la Porte

Sonntags II 12 Ubr im Saal des
„Reichshof“.

(Werthvolle Werke, die in der laufenden
Concert-Saison zur Aufführung gelangen,

werden besonders berücksichtigt.)
Zutritt nur für Mitglieder und kostenlos,

Die Mitgliedschaft wird erworben durch:
12 Mk. Jahresbeitrag,

4 v für Studirende und
Familienangehbörige.

Das monatlich erscheinende Vereins-
organ: „Kunstwart“, Rundschan über
Dichtung, Theater, Musik und bildende
Künste (Herausgeber Ferd. Avenarius)
Wird den Mitgliedern gratis geliefert.

Anmeldungen erbeten an

die Geschäftsstelle des
Vereins zur Förderung der Kunst.

Karlistrasse 25, pt. l.

Herr Prof.

Berliner Kunst-Schaubühne.
Direktion: Dr. Köppen u. Dr. Stoedtner.

I Kaiser Säle

Stadttheater
Sonnabend, den

Halle a. S.
5. November

Wallensteintrilogie-
Nachmittags 3 Uhr bei kleinen Preiſen

Wallenſteins Lager. gierauf. Die Pirrolomini.
Abends 74 Uhr

Wallenſteins Tod.
Vorverkauf Freitag, den 4. November, Nachmittags von 4-6

Schülerbillets haben Giltigkeit (Balkon 1,25 Parquet 1 A. e

Donnerstag, den 3. November, Abends 8 Uhr:
Jn den Ateliers unſerer großen Künſtler.

Bei Menzel, Böcklin, Lenbach, Liebermann 2e.
Projektions Vortrag mit z. T. farbigen Lichtbildern

vom Kunſtſchriftſteller Fritz Stahl.

Preiſe der Plätze Sperrſitz 1,50 nummerirter Platz 1
Studirende erhalten gegen Ausweis 50 Ermäßigung. Schülerkarten 50

Vorverkauf bei Sehroedel Simon (Martin Schilling), Buch und
Kunſthandlung, Große Ulrichſtraße 50. (2490

Den betheiligten Herren zur Nachricht, dass der Unterricht für die Herren
Studirenden am Donnerstag, den 3. November, Abends 8 Ubr im
Hötel zum Kronprinz beginnt. Der Sondercursus für jüngere
Mädehen wird Mitte November seinen Anfang nehmen. Weitere geotl.
Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung Blumenthalstr. 5 oder Bern-

E. U. F. Rocco.
burgerstr. 9.

önglisdſie

Universitäts-Tanzlenrev.

Speoialität:

Akte
in distinguiertesten Facons und nur ersten

FabriKkKaten zu mässigen Preisen,

G. Horſiert,
Baacr fär Herren

Gr. Steinstrasse 10
im Bankhause E. Haassengier Co.

[2388

u. 2ie nen

Donnerstag, den 3. Nov.,
Abends 8 Uhr Monats-
verſammlung im Vereins-
lokale „Reichsékanzler“.
Ausgabe der Jahrbücher c.

Der Vorſtand.

Erſter Halleſcher Stenotachygraphen
Verein.

Heute, Mittwoch, Abends 9 Uhr:
Monats- und Vorſtandsſitzung im
Reſtaurant „Royal“, Gr. Stein und
Mittelſtraßenecke. Zahlreiches Erſcheinen
erwünſcht. Der Vorſtand.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koech, Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Htadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Donnerstag, d. 3. November 1898,

Abends 74 Uhr:
48. Vorſtellung im Paſſepartout

Abonnement.
38. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: roth.
J 99Der Freiſchütz.

Romantiſche Oper in 4 Akten von Fr. Kind.
Muſik von C. M. v. Weber.

In Scene geſetzt vom Regiſſ. Guſtav Krug.
Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
Ottokar, böhmiſcher Fürſt Emil Steger.
Kuno, fürſtlicher Erb
förſter. Guſtav Krug.Agathe, ſeine Tochter Eliſabeth Klein.

Aennchen eine junge
Verwandte Marg. Koch.

Kaspar, r Jäger Carl Brandes.
Max, zweiter burſche C. Lommerzheim.
Samiel, der ſchwarze

HZäger Georg Steinegg.Ein Eremit. Joſeph Fanta.
Kilian, ein reicher Bauer Georg Förſter.

Erſte A. Schbroeder.P j ferZweite Brautjungfer Efſe Seidel.

Erſter Carl Stahlberg.Zweiter Jäger Otto Stange.Dritter Lorenz Kirchderg.
Jüger und Gefolge, Landleute und

Muſilanten, Erſcheinungen.
Kaſſenöffuung 6 Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Mhalia- Theater.

Halle a. S. Geiſtſtr. 42 a.
Direktion E. M. Mauthner.

Mittwoch, den 2. November 1898.
Gaſtſpiel des Herrn Adolf Klein vom

Leſſingtheater in Berlin.

Die EhreGraf Traſt Adolf Klein a. G.
Vorverkauf: bis 6 Uhr Abends in der

Pfefferschen Buchhandlung, Markt 22, ſo
wie in der Cigarrenhdlg. des Herrn Gustav
Vietzke, Geiſtſtr. 43 (Ecke ThaliaTheater).

Donuerstag, den 3. November 1898.
Seiüm TWriclc.
r Anfang 8 Uhr.

Walhaſſa- Theater.
Direktion Rich. Mubert,

Gänzlich neuer Spielplan!
Die Geſchwiſter Ammuraza und

Siegmund Linmme, Orig.-
Geſangs-Duettiſten. Herr Georg
Hartinann, Zauberkünſtler. Müäss
Mira Amoros, Bravour-Gymnaſtikerin
am ſchwebenden Trapez. Hr. Fred
Dewey, Jongleur-Equilibriſt. Die
Geſchwiſter Martmann, Illuſions
Darſteller. (Der gefeſſelte Prome-
theus.) Fratelli Vero, Miniatur-
Akrobaten. Fräulein Antonie
Leonardi, Liederſängerin und
Soubrette. Herr Anton Sattler,
Geſangs-Humoriſt und Bravour-Jodler.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Radfahrbahn Giseke.
Wochentags offen bis Abends S Uhr.
Dienstag und Freitag bis 11 Uhr.

ltalienischer

Unterricht
und Conversation durch italienische
Dame aus Toscana. 2384Näheres Krukenbergstr. 19. p-

Zum Kochen
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften
bei Geſellſchaften und ſonſtigen Gelegen
heiten in Halle und auswärts. Achlkungsvoll

Lina Martini, Halle, g 1.

ausweiſen können.

Reiſender
für Chriſtbanmſchmucfahrik

von renommirtem, beſteingeführtem Hauſe
geſucht. Stellung dauernd und ange-
nehm. Eintritt 1. Januar 1899 ev.
früher. Nur Anerbieten von beſteinpfohlenen
Bewerbern, welche mit Erfolg in der
Branche gereiſt haben, finden Berück-
ſichtigung. Gehaltsanſprüche und Photo-
graphie erbeten. Off. unt. N. R. 2557
an Rudolſ Mosse, Berlin W. 19.

e

Geſucht von einer alleinſtehenden Jeau
eine Stube, Kammer und Küche

Gefl. Offerten unter M. Seh.
hauptpoſtlagernd Stettin erbeten.

Vermiethungen. J

Tr
vermiethen

die vollſtändig neu hergerichtete

herrſchaftliche I. Etage

Königſtr. 7 9.
Zu erfragen Hof Comptvir.
2 Kleinſchmieden 6,
X Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör,
X Zentralhzg. 1./4. 1899 zu vermiethen.

Reichardtstrasse 17
2 hochherrſchaftliche Wohnungen mit
Badeeinrichtungen, Garten und Balkons
per 1. Januar oder 1. April 1899 zu ver
miethen. Zu erfragen daſelbſt. (2425

Reiſender.
Von einer eingeführten Firma wird

zum Beſuch der Colonial-, Drogen- u.
Delicateſſen Waaren Händler von
Provinz und Königreich Sachſen ein ge-
wandter, energiſcher Verkäufer (Chriſt),
25 bis 35 Jahre alt, zum baldigen An
tritt geſucht. Bewerber müſſen ſich durch
Zeugnißcopien über erfolgreiche Thätigkeit
als Verkäufer im Engros oder Detail-
Handel gleicher oder ähnlicher Branchen

Offerten mit Photo-
graphie, genauer Lebensbeſchreibung und

12378 an die Expedition dieſes Blattes.
werden nochSofort geſudht ein. reſpect.

Herren z. Verk. v. Cigar. a. Reſtaur. u.
Priv. Weg. Proviſ. u. Fixum w. m. ſ.
u. C. 1386 an H. Eisler, IIamburg.

Leuteaufseher,
energiſch u. fleißig, bei 400 Mk. Gehalt
und freier Station excl. Wäſche zu bal-
digem Antritt geſucht. Gedienter Militär
und Jäzer bevorzugt. Vorſtellung er-
wünſcht. Offerten an

Rittergut Roitzlch,
2368) Poſt Troſſin, Kr. Torgau.

Einen Hofinriſter
u den Ochſengeſpannen ſucht zum
1. Januar 1899 [2393Gutsverwaltung Amt Gerbſtedt.

Per 1. Jan. 1899 ſuche für meine
Wirthſchaft einen tüchtigen

Hofverwalter.
Anfangsgehalt 400 Mk. bei freier
Station. Offerten erbitte u. Chiffre
Z. 12593 an die Exp. d. Ztg.
Agenten verbeteun.

Ein guter, zuverläſſiger

Kutsocher.
verheirathet, geſucht zum 1. Januar 1899.

Dom. Cuceulan bei Köſen.
e Verh. Schweizer nunweit Halle
ſofort geſucht. Kl. Ulrichſtr. 6, I.

Land u. Stadtwirthſchafter.,
Kochmamfſells, Stützen, Kinder
gärtnerinnen, Verkäuferiunen,
Köchinnen, Stubeun-, Haus und
Kindermädchen, Kinderfrauen
werden geſucht und nachgewieſen
durch Pauline Fleckinger
Neunhäuſer 3 am Markt. (2470

I. Dezember d. J. ſucht eine

fſamsefßt
Kloſtergut Memleben.

Landwirthſchafterinn. u. Scholarinnen
ſ. Frau A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 6.
Geſucht für ſofort oder 1. Januar ein
gebildetes

Wirthſchaftsfränlein
aus guler Familie. Dieſelbe muß perfekt
kochen, backen, einmachen und einſchlachten
können, auch die Federviebzucht und Wäſche
verſtehen. Milch geht
Kleiner Haushalt. Gehaltsanſprüche und
Zeugniſſe einzuſenden an

u Grossmehlralotheim i. Thür.bei

ſWohunngs Geſige.

Jg. ſucht in der Nähe des
Leipziger rmes ſchön möbl.

eimmer mit Pianv. Off. mit
reisangabe unker A. Z. s an die

ed. d. Ztg.

Angabe der Gehaltsanſprüche unter Z.

nach Molkerei.

Herrſchaftlihe WVohunng

mit Garten p. 1. April 1899 zu ver
miethen. Näheres Loniſenſtr. 7 I.

Ju feinem, ruhigem Hanſe elegant

möblirtes Zimmer
nebſt Kabinet, event. Penſion zu ver
X miethen. Näheres bei Rud. Mosse,
X Brüderſtraſe. [2523

I obverker.

,000,000 Mark
e Institutesgelder

à 3 2502
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

10--12000 M.
zur II. ſicheren Hypothek von pünktl.
Zinszahler auf Grundſtück in der Leip
zigerſtraße geſucht. Off. unt. L. d.
10871 bef. Rud. Mosse, Halle.

h

Ein Landwirth,
29 Jahr, Beſitzer eines größeren Gutes,
wünſcht ſich zu

verheirathen.
Junge Damen, auch Wittwen, im Alter von

20--25 Jahren, mit einem Vermögen von
40--50 000 denen an einer ange
nehmen Häuslichkeit gelegen iſt, wollen
ihre Adreſſen mit Angabe der Verhältniſſe
und Beifügung der Photographie, die
zurückgeſchickt wird, nicht anonym unter
A. J. 906 an Haasenstein
Vogler, A.-G., Magdeburg, ſenden.

Familien Radriſten

Die ſtandes amtlichen Bekanut-
machnugen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hanptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Helene Kürſten mit
Hrn. Friedr. Günther Sangerhauſen
Weißenſee). Frl. Martha Höhne mi
Hrn. Gutsbeſitzer Lange Deſſau
Alten).

Verehelicht: Hr. Rittergutsbeſitzer
Schumann mit Frl. Helene Brauer
(Daarz b. Maſſow).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Jo-
hannes Bethke (Braunſchweig).
Eine Tochter: Hrn. Kreisdirekto
Sachſenberg (Deſſau).

Geſtorben: Hr. Hermann Knoche
(Wittenberg). Fr. Chriſtian Koeg(Rodishain). Fr. Lina Krellin
(Wehlitz). Fr. Chriſtiane Klauf
(Schkeuditz). Fr. Anna Klinner
(Burgwerben). Hr. Friedrich Bung
(Sandersdorf). Hr. Paſtor em
Grashof (Deſſau). Hr. Gottfried
Zetzſch (Tornau). Frl. Louiſe Dau-
thendey (Deſſau).

Todes- Anzeige.
Am ersten ds. Monats starb nach

lüngerem Leiden zu Halle a. S.
mein unvergesslicher Gatte, unser
lieber Vater, der

General -Consul, Fabrikhesitzer

Richard Struncelks
im Alter von 49 Jahren.

In tiefer Trauer
Gertrud Strunek

geb. Rothmann,
zugleich im Namen ihrer 3 Kinder.

Hettstedt, den 2. Nov. 1898.
Die Be in Hettstedt amSonvabend ittäg
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dienſt nicht ohne Kneiperei vor ſich ging, iſt ſelbſtverſtändlich, beſonders

Mittwoch, 2. Beilage zu Nr. 514 der Halleſchen Zeitung. 2. November 1898
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Die Halleſche Studentenſchaft
in den Novembertagen des Jahres 1848.

In der geſtrigen Sitzung des ſächſiſch-thüringiſchen Geſchichts
und Alterthumsvereins, über deren Verlauf wir an anderer Stelle
berichten, ſprach Herr Paſtor emer. Heine in ausführlichem Vor
trage über die „Halleſche Studentenſchaft in den Novembertagen des
Jahres 1848.“ Der Herr Redner hob hervor, daß er Mitte Oktober
dieſes unruhigen Jahres vom Gymnaſium nach Halle zur Univerſität
übergegangen ſei und mit Jntereſſe damals die Stellungnahme der
hieſigen akademiſchen Jugend in der politiſchen Bewegung verfolgt
und miterlebt und da, wo die Studentenſchaft handelnd aufgetreten
ſei, das Meiſte als Augenzeuge durchgemacht habe als Angehöriger
des Korps „Frankonia“. Als die Nationalverſammlung, weil ſie ſich
in ihrer Haltung und ihren Beſchlüſſen nicht zu mäßigen wußte, durch
Verordnung des Miniſteriums Brandenburg Manteuffel von
Berlin nach Brandenburg am 9. November 1848 verlegt worden war,
habe ein demokratiſcher Theil der Verſammlung in Berlin die Ver-
handlungen unbotmäßig in Berlin fortgeſetzt und dem Miniſterium
die Befugniß der Steuererhebung abgeſprochen, worauf in ihrem
Sinne ſich auch in allen übrigen Städten ihre Anhänger bemüht
hätten ſog. Sicherheitsausſchüſſe zu bilden, angeblich um Ruhe
und Ordnung zu erhalten, in Wahrheit aber, um die politiſche
Bewegung in die demokratiſche Bahn zu leiten. Auch in Halle
ſei am 15. November nach einer Volksverſammlung in der Markt-
kirche ein ſolcher Sicherheitsausſchuß eingeſetzt. Der Magiſtrat
betrachtete dieſe Neubildung mit Mißtrauen, genehmigte ſie jedoch nach
einer Beſprechung mit den Stadtverordneten und den Hauptleuten der
Bürgerwehr unter der Bedingung, daß der Sicherheitsausſchuß, außer in
dringenden Fällen, im Einverſtändniß mit ihm handle. Doch ſchon
drei Tage ſpäter zog der Magiſtrat dieſe Einwilligung zurück, als
der Sicherheitsausſchuß Bekanntmachungen auf eigene Fauſt erließ,
und ein aus Berlin hierher zum Zweck der Berathung der Steuer
frage mit dem Magiſtrat eingetroffener Abgeordneter und Juſtiz-
bevollmächtigter der Linken“ wurde abgewieſen. Es entwickelten ſich
nun allerlei unruhige Auftritte und nächtliche Ruheſtörungen, die ſich
beſonders gegen angeſehene königstreue Perſönlichkeiten, vor Allem
den OberBergreviſor Dr. Thiele und die Profeſſoren Leo und
Erdmann, richteten, die ſich offen gegen die Steuerverweigerung
und die demokratiſche Bewegung überhaupt ausgeſprochen hatten und
denen nun die Fenſter eingeworfen und Katzenmuſiken gebracht
wurden. Da beſchloſſen die Studenten, die vorwiegend
monarchiſch geſinnt waren, ein beſonderes bewaffnetes Korps zu
bilden und Poſten zum Schutz der bedrohten Profeſſoren vor die
Häuſer derſelben zu ſtellen. Der Plan wurde ausgeführt und mehr
als 200 Studenten traten dem mit Schlägern und Lanzen be
waffneten Korps bei, das ſich nach wenigen Tagen noch um etwa
90 Mann, meiſt Burſchenſchafter, verſtärkte, die vorher in den Reihen
der Bürgerwehr geſtanden hatten, nun aber den Sicherheits- Ausſchuß
als für ſie nicht maßgebend erklärten. Wachtlokale des Korps waren
die Linke'ſche Reſtauration am Schulberg (jetzt Grundſtück des Herrn

Antiquar Krauſe), dem Hauſe des Profeſſors Leo (Schul-
berg 1) gegenüber, der Theaterkeller, unmittelbar neben
der Profeſſor Erdmann'ſchen Wohnung an der Promenade,
die „Lulpe“ und der „Hecht“ in der Bärgaſſe, da
mals von dem allbekannten „Hecht-Auguſt“ bewirthſchaftet.
Als Verſammlungsplatz für AlarmirungsFälle ward von dem Korps
der Platz vor der Univerſität beſtimmt. Daß der nächtliche Wacht-

ſoll manche Patrouille in der einen oder andern Wirthſchaft kleben
geblieben ſein. Anführer des Korps war der stud. phil. Has per
vom Korps „Pommerania“, Höchſt anſchaulich ſchilderte der Vor
tragende, wie am Abend des 16. Nov. gegen 10 Uhr ein Pöbelhaufen
von der Steinſtraße vor den Theaterkeller gezogen kam, um die dort
den Wachtdienſt haltenden Studenten an einem Eingreifen gegen
das geplante Fenſtereinwerfen beim Profeſſor Erd mann zu
hindern, aber durch das geſchloſſene Auftreten der Studenten,
die unter Hasper's Führung mit kräftigen Schlägerhieben gegen
die prügelbewaffnete, Steine auf ſie werfende Horde vorgingen, dieſe
zum Abzug genöthigt wurde nachdem Alarm geblaſen worden,
ſammelten alle Abtheilungen des Korps ſich auf dem Univerſitätsplatz,
bald wieder umringt von dem Mob, der durch eine Kompagnie
Bürgerwehr Sukkurs erhalten hatte. Der Anführer der letzteren
forderte die Studenten auf, die Waffen niederzulegen und ſich nach
Haus zu begeben natürlich wurde dieſer Aufforderung nicht
entſprochen, worauf der Bürgerwehrhauptmann ſeine Leute chargiren
und Gewehr bei Fuß nehmen ließ. Sah die Sache zunächſt ſo aus,
als ob ſie nicht ohne Zuſammenſtoß enden ſolle, bei dem die
Studenten, weil nur mit Schläger und Lanzen bewaffnet, wohl den
Kürzen gezogen haben würden, ſo löſte ſie ſich doch ſchließlich in
Wohlgefallen auf, indem, nachdem die Gegner ſich längere
Zeit Auge in Auge gegenüber geſtanden, ohne ſich zu nahe zu
treten, auf Aufforderung Hasper's die Studenten ſich in die Hoff-
mann'ſche Reſtauration unmittelbar an der zum Univerſitätsplatz
führenden Treppe zu feuchtfröhlichem Kommers begaben, bei dem ſich
bald auch nicht wenige der ihnen eben noch ſo feindlich geſinnten
Leute der Bürzerwehr, deren Anführer ſie nach dem Abzug der
Studenten entlaſſen hatte, einfanden. Jn den nächſten Tagen er
theilte, wie erwähnt, der Magiſtrat dem Sicherheitsausſchuß die Ab-
ſage, und nun hielt auch die Bürgerwehr treu zur Sache des Königs.
Der Vortragende ſchilderte dann weiter die Vorgänge auf dem
Marktplatz am 18. November, bei denen es zu einem blutigen Zu-
ſammenſtoß zwiſchen den demokratiſch geſinnten Lanziers und der
königstreuen Bürgerwehr kam, der die Verhaftung mehrerer
demokratiſcher Führer wie des Studenten Ehrlich und des Wein-
händleis Rawald und die Flucht mehrerer Anderer ins Ausland
zur Folge hatte. Die Treue, welche bei dieſen Unruhen
die Halleſche Studentenſchaft in ihrer überwiegenden Mehrheit dem
Könige bewieſen, fand im folgenden Jahre noch eine beſondere An
erkennung. Als mehrere Studirende den Gedanken angeregt hatten,
ein Bild des Königs für die Aula zu ſtiften und auch dasſelbe ſchon
bei einem Berliner Maler in Auftrag gegeben war, ſchenkte Friedrich
Wilhelm IV., dem durch die um die Genehmigung der Stiftung ange
gangenen zuſtändigen Behörden von dem geplanten Vorhaben Kunde ge
worden war, ſelbſt ſein Bild mit der für die akademiſche Jugend unſerer
Majeſtät ſo ehrenden Unterſchrift Robora virorum nutabant, stabat
juventus, indem er zugleich in der Kabinetsordre, durch welche das
Bild zum Schmuck der Aula überwieſen wurde, des Verhaltens der
Studentenſchaft während der Unruhen überaus lobend gedachte. Am
12, Juli 1850 beim Rektoratswechſel fand in der Aula die Ent-
hüllung des Bildes ſtatt, das übrigens die Reihe der Fürſtenbilder
des Feſtſaales der Univerſität erſt eröffnete, in der bis dahin nur die
Büſte des Orientaliſten Geſenius aufgeſtellt war.

Theater und Muſik.
Hugo Wolf, der bekannte Wiener Komponiſt, hat abermals

in einer Jrrenanſtalt untergebracht werden müſſen. Vor einigen
Tagen ſtürzte er ſich in Traunkirchen ins Waſſer, fand aber nicht

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

den geſuchten Tod. Stundenlang irrte er dann mit durchnäßter
Kleidung im Walde umbher, ſich dabei eine heftige Krankheit zuziehend.
Der bedauernswerthe Künſtler bat darauf ſelbſt, wieder ins Jrrenhaus
gebracht zu werden.

Aus Gotha, 1. November, wir der „Voſſ. Ztg.“ berichtet
Der Tenoriſt Alvary, der am Magenkrebs erkrankt iſt, befindet ſich
nicht in London, ſondern in dem Kurort Ta bear z bei Friedrichroda.

Die vieraktige Oper „Kleopatra“ von Wilhelm Freuden-
berg, dem Leiter des Kirchenchores der Kaiſer Wilhelmskirche in
Charlottenburg, errang bei ihrer Erſtaufführung am Braun
ſchweiger herzoglichen Hoftheater einen bedeutenden Erfolg.

Philiphis Schauſpiel „Das Erbe“, das vom Wiener
Burgtheater angenommen worden war, wurde von der Cenſur nicht
freigegeben.

Gerichtszeitung.
Berlin, 1. November. (Ein Heirathsvermittlungs-

prozeß.) Geſtern fand vor dem 14. Civilſenat des königlichen
Kammergerichts die Berufungsklage des Heirathsvermittlers Pokorny
gegen den Grafen Paul v. Hoensbroech ſtatt. Die Vor-
geſchichte dieſes intereſſanten Prozeſſes beruht auf einem Jnſerat, in
welchem „ein Ariſtokrat von altem Adel, 40 Jahre alt, von ange
nehmem, ſtattlichem Aeußern, mit geringem Vermögen, doch vollkommen
ſchuldenfrei, eine Dame mit großem Vermögen zu eehelichen
wünſcht“. Auf Grund dieſer Anzeige trat Pokorny mit dem An-
geklagten in Verbindung. Es wurde eine ſchriftliche Vereinbarung
getroffen, wonach dem Kläzer von dem Heirathsgute eine Proviſion
von 5 Prozent bis zu einer Kapitalshöhe von 3 Millionen Mark
zugeſichert wird. Der Kläger vermittelte hierauf die Bekanntſchaft
des Grafen von Hoensbroech mit verſchiedenen reichen Familien,
doch kam keine paſſende Verbindung zu Stande. Endlich verlangte
Graf Hoensbroech das Proviſionsſchreiben von dem Vermittler mit
der Motivirung zurück, er hätte ſich die Sache überlegt und wolle
ledig bleiben. Der Kläger hatte damals keinen Grund, an dieſer Be
hauptung zu zweifeln, und ließ ſich mit einer geringen Summe für
ſeine Bemühungen abfinden. Kurz darauf vermählte ſich jedoch Graf
v. Hoensbroech mit einer der Damen, welche ſ. Z. von Pokorny ihm in
Vorſchlag gebracht worden waren. Es fanden nun zwiſchen beiden
Parteien wegen der Proviſionsfrage neuerdings Verhandlungen
ſtatt, wonach Pokorny mit Rückſicht auf die ſtrikte Erklärung des
Grafen, ſeine Ehefrau hätte nur eine Rente von 9000 Mk. als
Heirathsgut mitgebracht, eine Proviſion von 2500 Mk. und in der
Folge noch 2000 Mk. erhielt. Nun behauptet Pokorny, in Erfahrung
gebracht zu haben, Graf v. Hoensbroech hätte als Heirathsgut ein
Kapital von 750 000 Mk. erhalten. Nachdem ſeine Forderung
von 32 000 Mark als Proviſion nach vielfachen
Verhandlungen nicht zu erreichen war betrat
Pokorny den Klageweg. Jn erſter Jnſtanz wurde die Klage aus
rechtlichen Gründen zurückgewieſen. Vor der Berufung wurde
vom Grafen Hoensbroech ein Vergleich von 20 000 Mk. angeboten.
Doch Pokorny ſchlug das Angebot aus und ſomit lam das Kammer-
gericht in die Lage, ſich mit der Sache zu befaſſen. Die Verhandlung
endete mit der Abweiſung der Berufung, da Heirathsvermittlerge-
bühren nicht klagbar ſeien.
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o ar 80 e (Porto und

200,000 Mark 6261 6eldgewinne,
Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader. Haupt Agentur,
In Halle a. S. zu haben bei: Sehroedel Simon (Martin Sehiſting), Gr. Ulrichstr.

Haupt-
treffer

50.

Diese Woche Sonnabend Zäehung! Metzer Dombau-Geldloose à G Mark 30 Pfg

50,000,20,000. 10, 000 ar.
Hannover

e

Packhofstrasse 29.
x W 7ne

e eDa d
mS e e S g e S5 IHroße Auktion 9

Wegen Aufgabe der Pachtung der Saalſchloß- Brauerei
S in Giebichenſtein verſteigere ich Donnerstag, den 3. d. Mts.

S und folgende Tage von Vormittag 10 Uhr an im großen
Saale obengenannten Lokals:

circa 5000 Fl. ſehr gut gepflegte Rhein-, Moſel- und
Rothweine ferner vorzügl. Cognac, Arac, Rum, ein
ſehr gut erhaltenes frauz. Billard, große Parthien
Glas, Porzellan und Küchengeräthe, großen Poſten
beſſere Cigarren, 500 faſt neue Gartentiſchdecken,
Tiſchtücher, Servietten, Bettſtellen und Federbetten,
2 lompl. zweileitige Bierapparate, eine ſelbſtthätige
kupferne Dampfkaffeemaſchine zu 150 Taſſen, kupfernen
Bonillontopf für 590 Perſonen, faſt neuen meſſingenen
Wurſtkeſſel, Stollberg'ſchen Verkaufsautomat, Arädr.
Handwagen, 2theil. Stehpult, Wäſcheſchrank, Eisſchrank,
Aurichtetiſche u. -Tafeln, große Parthien Mefſer, Gabeln,
Löffel, Servirbretter, Streichholzſtänder n. u. v. a. S.

S öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung. [2452
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Han und Düngehalh,
Ia. großtſtückigen beſten Bennſtedter WeissKalK, 95 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und leeferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

e

v Bennſtedter Kalkwerkr.
25347 M. Maennicke Schmidt.

a

Für Händlerofferirt zum Bezuge in Lowries billigſt zur prompten Lieferung

Lützkendorfer Brikets
von vorzüglicher Heizkraft und nur wenig Aſche hinterlaſſend, ab Station
Lützkendorf der Merſeburg Müchelner Bahn ferner von Dörſtewitz:
Grunde-Coaks, BriKets und gut trockene Vasspresssteine,

c

S

a Hypotheken Verhältniſſen,

ab Haltepunkt Knapendorf der MerſeburgLauchſtädter Bahn.

Dörſtewitz-Rattmannsdorfer
Brannkohlen-Jndnſtrie-Geſellſchaft, Halle a. S., Dorotheenſtraße 18.

Nur infolge ſchwerer Krankheit verkaufe
6 km von gr. Garniſonſtadt, wo Gym-

naſium, zwiſchen Berlin und Dresden ge-
legen, eig. Jagd u. Fiſcherei, mein

herrschaftl. Dominium,
nur Rübenboden, einſchl. leb. u. todt.
Inv., ſowie Ernte, für 205 000 Mk. bei
60 000 Mk. Anzahlung. Lt. Bücher in
dieſem Jahre
13243 Mk. Ueberſchuß.

Anfr. bef. unt. II. 181 Wilh.
Hennig Deſſau, Bismarckſtr. 13.

Jm Kreiſe Schweinitz, Reg. Bez. Merſe-
burg, iſt ein 2650 Morgen großes, durch
weg im beſten Stande befindliches

Rittergut
mit guten Gebäuden und geordneten

ſowie voll
ſtändigem lebenden und todten Inventar
beſonderer Umſtände halber 100 000 Mk.
unter der e für 450 000 Mk. ſofort
zu verkaufen. Reflectanten ertheilen nähere

Oscar Knoche, vereid. Auktionator, Auskunft
Krukeunbergſtraße Nr. 12. l iewes er o. Bankgeſchäft,e 7 r 2397) Leipzig.r 7Acker- Verkauf.

Jn der Deſſauer- und Friedensſtraße
(zwiſchen Beeſener- und Röpzigerſtraße)
ſind Ackerpläne zu verkaufen, die ſich
ihrer Lage wegen zu Fabrikanlagen ſehr
gut eignen. Näheres (2495

Zinksgartenſtraße 1, part.

Verkauf einer
Gaſtwirthſchaft.
Jn einem großen Orte der Magde-

burger Börde mit Zuckerfabrik und Bahn-
verbindung, beides in unmittelbarer Nähe,
ſoll eine Gaſtwirthſchaft, verbunden mit
Materialwaarenhandlung, verkauft
werden. Nachweislich ſind jährlich ca.250 Tonnen Bier, ca. 50 Mille Cigarren

und viel Spirituoſen verkauft worden.
Während der Campagne werden 25 bis
30 Schweine geſchlachtet das ganze Jahr
hindurch viel Logir- und Tiſchgäſte.
Uebernahme ſehr günſtig.

Näheres durch die Annoncen Expedition

von Rudolf Mosse, Magdeburg,
unter Chiffre A. J. 320. ſteht zum Verkauf

e

7Haus und GrundbeſtherBerei

Halle a. S.
Am 1. November er. fand die Eröffnung der Geſchäftsſtelle ſtatt.

Das Geſchäftslokal befindet ſich

Barfüßerſtraße Nr. 9
und iſt geöffnet von 8--1 Uhr und 3--6 Uhr.
vorgeſehen

Als Geſchäftszweige ſind

Wohnungsnachweis, Cinziehen von Miethen,

Kündigungen, An und Verkauf von Grundſtücken,
Hypothekenvermittlung, Rechtsrath, Verſicherungen, Verkauf von Formn-
laren re., Anfertigung von Kaufverträgen, Ceſſionen u. ſ. w. Wir erſuchen
unſere Mitglieder um fleißige Beuutzung der Geſchäftsſtelle und bitten
unſere geehrten grundſtückbeſitzenden Mitbürger, welche unſerem Verein
noch nicht angehören, um gefl. Beitritt. [2403

Der Vorſtand
des Haus und Grundbeſther-Pereins, Halle g. S.

HausVerkauf.
Infolge Todesfalles habe ich die zu

Giebichenſtein, Adolfſtraße 2 und
Gr. Brunuenſtr. 34 belegenen Grund-
ſtücke zu verkaufen. Näheres in meinem

Büreau Brüderſtraße 2. (2499
Rechtsanwalt Voigt.

S h e c d
Ein reinblütiger, ca. I Jahr

alter

Hreitenburger

Zuchthulle
von

auserleſener Schönheit
ſteht zum Verkauf bei

Schroeder Co.,Neubrandenburg.

Namilſende in mit Aal
Cöllme, Nr. G.

Granupapageri,
X talentvoller, geſnuder Vogel, ſpricht
X viel und deutlich, ſingt, pfeift, zu ver
X kaufen Wettinerſtraſſe 8, Eg.,
x Vorm. 10--12. 2461

I Stück

P e
verkauft

Domäne Wendelstein
b. Roßleben.

Weisskolrl
kauft Carl Blosfeld, Thüringer ir. 18.

FIilch?
Die Milch auf dem Rittergut

Dieskau nahe bei Halle a. S. ſoll
1. Januar 1899 anderweit verpachtet
werden.
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Kautionsfähige Reflektanten,
werden berückſichtigt. [2.29
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